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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Oktober. (Privalielegremm.) Pro- 
feſſor Schweinfurth hat ein Telegramm aus 
Janibar erhalten, wonach die Nachricht von dem 


KAnrüchen Stanlens und Emins glaubhaft iſt. 
Der Reichscommiſſar Wißmann fel im Beſitz von 


Briefen Emins. Die „National- Zeitung“ ſagt 
vollſter Behaglichkeit hervorrufen. Im dae 1 5 
zurückgerufen auch das wahrhaft königliche Kochzeitsgeſchen er 


große Schränke, 


dazu, deſtätige ſich dies, To müßte die Peiers' ſche 
Emin Expedition ſchleunigſt 
werden. 

— Nach den „Hamburger Nachrichten“ wird 
die kaiserliche Psibatſchatulle fünf Millionen MA. 
zum Ankauf der Fäuſer an der Schloßfreiteit 
behufs Errichtung des Kaiſer Wihelm⸗ 
Denkmals beiſteuern. 

Petersburg, 30, Oktober. (Privattelegramm.) 
Die neue Bahnlinie Schitomir⸗Berditeſchew iſt ge⸗ 
nehmigt worden. 


Wien, 30. Oktober. (Privantelegramm.) Die 


„Preſſe“ meldet, Exkönig Milan habe ſich in 
Paris verlobt. 
— Hier circulirt das unglaubwürdige Gerücht, 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien wolle abbauken. 
Paris, 30. Oktober. (Privattelegramm.) der 
„Nation“ zufolge hat die Regierung ernſte Nach⸗ 
richten aus Tongking erhalten. 


Bon den Kochzeitsfeierlichkeiten in 
Athen 


weiß das Wolff'ſche Bureau heute nur wenig zu 


berichten. Geſtern hat der Kalſer in Gemeinſchaft 


ai 1995 Erbprinzen von Meiningen die Akropolis 
eſucht. . 

Die ſchwierige Elikettenfrage in Bezug auf die 
Nangverhältniſſe und die Plätze der fremden diplo⸗ 
matiſchen Vertreter bei den Kochzeltofeierlichkeiten, 
die dadurch hervorgerufen wurde, daß die fran- 
zöſiſche Regierung und nach Frankreichs Vorgang 
auch die italleniſche Regierung ihren Geſandten 
ad hee zum Botſchafter ernannte, iſt für das 
Prunkmahl im königlichen Schloſſe vom 
König Georg in der Weiſe gelöſt worden, baß in 
leicher Entfernung von ihm zur Rechten und zur 


4 er de rafen Bismarck, letzterer geg 
Biete dem italleniſchen Botfhofter ihre Plätze er- 
elten. 


mekrige Kronprinzeſſin Sophie ſei noch erwähnt, 
daß ein wohlhabender, angeſehener Bewohner 
von Athen, Kerr Andreas Sygrot, der Prin- 
zeſſin eine auf Pergament gedruckte griechiſche 


Prachtbibel überreicht hat. Die vordere Seite des 


Einbandes zeigt die griechiſche Krone, darunter 
den Namen der Prinzeſſin aus gediegenem Golde. 


der koſtbarſten Edelſteine zieren die 


Seiten des Prachtbandes; das Werk fell 
einen Werth von 30 000 Francs repräſen⸗ 
tiren. — Der Grieche Tſugkas aus Saloniki 


überbrachte der Primellin-Sraut zwei Seiden⸗ 
roben, die eine in Natttlau, bie andere in 
Creme; beide Gewänder ſind hervorragende 


Merke orientaliſcher Webekunſt, der Stoff iſt mit 


Goldfäden in ſinnigen Muſtern reich durchwoben. Urſache hatte, 


— Dem Kronprinzen Konſtantin überreichte der 
neu ernannte Oberhofmarſchall Kunturiotis ein 
Album mit Kutographien ber bedeutendſten IRit- 
kämpfer des griechiſchen Unabhängigkeitskrieges, 
darunter 
Documente aus in dem 


jener Zeit, welche 


Pridatarchio der Familie Kunturiotis aufbewahrt 


wurhben. 

Ueber die Wohnung des hronprinzlichen Paares 
in Athen wird der „Köln. Itg.“ von einem 
dortigen Correſpondenten geſchrieben: 

Zunächſt wird ſich das junge Paar unmittelber am 
Schloß im großen Eckhauſe am grünen palmenreichen 
Schloßplatz einniſten. Das Kaus iſt von ber jetzt in 
Berlin lebenden Familie Negroponte gemiethet worden, 
bis nach drei oder vier Jahren ein von der Kammer 


bewilligtes Kronprinzenſchloß fertig fein wird. Es be. 
ſteht aus zwei dreifenſtrigen, durch einen Arkabengang 
verbundenen zweiſtöchigen Pillen, deren eine an der 
Scke des Schloßplatzes nur vom A aller die 

m Kronprinzen⸗ 


andere vom Gefolge bewohnt wird. 


Haufe, welches der hronprinzliche Kofmarſchall Dr. 


Lüders ſehr geſchmachvoll ausgeſtattet und — bei fürſt 

Pracht — mit warmer deutſcher Gemüthlichkeit 
erfüllt hat, befinden ſich unten zwei Empfangszimmer 
„Wintergarten“ 


licher 


und der durch 


einen wundervollen 


n 


e S2 
Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 
oſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 

nliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die , 


Jar diniere von hübſcher Lichtwirkung. 


Bezüglich der Kochzeſtsgeſchenke für die nun⸗ 
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mit elektriſchem Lichte verdoppelte Gpeifefaal nebſt den 


Räumen des Hofmarſchalls, oben die höchſt behaglich ein- 
gerichteten Wohn, Schlaf- und Arbeitszimmer des ie: 
Paares. Zwei rieſige Smyrnakeppiche, Hochzeitsgeſchenke 
der griechiſchen Colonie in Smyrna, die prachtvollſten, 
auf welche jemals eines Menſchen Fuß getreten, helfen 


unten im Speiſeſaal und oben im gemeinſchaftlichen 
Wohnnmmer mit ihren matten, zum Braun bes Speiſe⸗ 


faales und dem Olivengrün des Wohnzimmers in 
ſchönem Einklang ſtehenden Farben den wärmen Ton 


griechiſchen Colonie non London in die Augen, fün 
die ganz gefüllt find mit koſtbarem 
Kiſchgeräth in Eilber und Gold, Armleuchtern und 


Zafelauflägen mit Emaillewappen, zahlloſen Eßbeſtechen 


von vergoldetem Silber u. ſ. w. Das ODE e 


im Oberſtock weiſt als befondere kleine Reize ein 


Fenſtergemälde auf, worin ein Genius mit Amors 
Köcher band ſich über dem Doppelwagen des 
jungen Paares erhebt, und eine Spiegelniſche wit 
Das einfache 
Schlafzimmer des jungen Paares weiſt ein großes 
Garbinenbeit von engliſchem Metall mit hellen hattun- 
arligen geblünten Wollenvorhängen auf, das Ganze 
ein Geſchenk der Kaiſerin Friedrich. Daran ſchließen 
ich bequeme Toiletten- und Badezimmer für die 
rinzeſſin Sophie, ſowie andererſeiis das Arbeits- 
zimmer des Kronprinzen im Nebenraum. Der Schreib- 
ihn iſt mit Ceinnerungen aus der Heidelberger 
Studienzeit bebeckt, mit Bildern der Saxo-Boruſſen und 
ihrer Kneipe. Auf einem Geſammtbilde der Saxo⸗ 
Boruſſen befindet ſich der Kronprinz ſelbſt in der 
Corpsmütze. Noch finden ſich im Haufe an une 
geſchenken eine Porzellanvaſe der Berliner Nanufackur 
mit dem Bilde des Schloſſes von Altenburg, ein Ge⸗ 
ichenk des Herzogs von Altenburg, zwei japaniſche 
Rieſenvaſen, die ein ruſſiſcher Admiral dem Aron- 
prinzen mitbrachte, hoſtbare Adreſſen und dergleichen. 


Beim Schluſſe 
folgende Depeſche zu: 
Kiten, 30. Okk. (W. T.) Der geſtrige Hofball 


war ſehr zahlreich beſucht, jo daß den aller⸗ 
höchſten Kerrſchaften ſogar der Rundgang erſchwert 


war. Der Kalſer in der Galauniform der Sardes 
du Corps führte die Königin von Griechenland, 
der König von Dänemark die regierende Kalſerin. 
Heute begaben ſich die Majeſtäten nach dem Land⸗ 
gute des Königs, Tatol; Nachmittags findet die 


Generalprobe der „Perſer“ ſtatt. die Abreife 


der Majeſtäten nach Konſtantinopel iſt auf morgen 
Nachmittag feſtgeſetzt. : ER 


He Neberfi: 
; Danzig, 30. Oktober. 
Die Etatsberathung im Reichstage, 


Herr v. Maltzahn hat geſtern eigentlich erſt 
feine erſte große Finanzrede als Reichs finanz- 


miniſter gehalten. Im vorigen Jahre war er nach 


Sertigfiellung bes Etats in das Amt gekommen, 
fo daß man billiger Weiſe nicht von ihm ver- 
langen konnte, er ſolle im einzelnen einen Ent. 


1 x 
Auf der Rückſelte des Einbandes prangt die wurf vertreten, der nicht von ihm gerrührte. Er 


deulſche Reihskrone nebſt dem Familtenwappen 
zer Hohenzollern aus gleſchem Metall. Sade 5 
eiden 


het das erſt geſtern, und er begann mit 
der Berſicherung, daß die verbündeien Re- 
gierungen Beine anderen Ausgaben verlangten, 
als welche ſie für notzwendig hielten, und daß 


man den verbündeten Regierungen Unrecht tgue, 


wenn man ihnen die Neigung unterſchöbe, in 


I Bolbhaufen zu wühlen, für deren dringenden 


Bedarf kein dringender Anlaß vorliege. Hier 


nickte — ſchreibt die „Berl. Pr.“ — der preußi⸗ 


ſche Kriegsminiſter General Berbn du Vernois 
beifällig, der zu ſolcher Beſtänngung die meiſte 
es nickte der Staalsſecretär des 


Innern Herr v. Bötticher, es nickte auch der 


preußiſche Finanzminiſter Kerr v. Scholz, der jetzt 
nicht mehr der jüngſte Secondlieutenant iſt. Im 


zahlreiche bisher noch unbekannte 5 übrigen fanden die Hörer im Reichstage, weder 


die am Bundesrathstiſche noch die auf den Bänken 


der Reichsboten, Veranlaſſung, ſich deſonders an- | 
geregt zu fühlen. Herr v. Maltzatzn hatte keinen 
ſehr glücklichen Tag. War es die mangelnde ı 


Gewöhnung, von einem evhöhlen Standpunkte 
aus zu ſprechen, war es die Neuhelt des Umſtan⸗ 


des, daß er, der ſonſt ein recht gewandter Par- 


lamentsredner geweſen, der Aritik Stoff bieten 


ſollte, anftait ſeldſt zu kriliſtren, er fühlte fi} jeden ⸗ 
kalls befangen und bedurfte der ſoufflirenden 
ı Unterflüung des Directors im Reichsſchatzamt 


Herrn Aſchenborn. Er fand nicht immer das 


Material, das er gerade brauchte, und auch der 
Untergebene wußte dem Vorgeſetzten nicht zu helfen. 


„Ich höre doppelt was er ſpricht, 
Und dennoch überzeugt's mich nicht 


o geht es im Fauſt burch die Reichsverſammlung, 


a durch Mephiſtos Einbläfereien der folgen ⸗ 
reichſte Beſchluß gefaßt werden folk Nun hat 
err v. Maltzahn nichts, durchaus nichts vom 


2277728, 


e 


Stadt- Kheater. 


Herr Friebmann fpielte geſtern als zweite 
Gaſtrolle den Richard v. Kerbriand 
Luftſpiel „Feentzände“, 


aber ſagen, daß unſer 


Grundzug feines künſtleriſchen Strebens herleiten 


läht, Jerr Frisdmeuß in Reallſt im beſten Sinne 


des Wortes; er IR beſtrebt, die von ihm darzr⸗ 


stellenden Charaßtere mit dem Schein des wirk⸗ 
lichen Lebens auszuſtatten; er ſetzt die Wahrheit ı 
weit über den Effect; ja, er berückſichügt den 
letzteren überhaupt nur, jo weit er ſich conjequent | 
der Sprache durch Irn. Friedmann it ein de⸗ 
ſonderes Kunstwerk. 


Charakters ergiebt. 


aus dem Weſen des 
Mo es, welche 


Dieſe ernſte Selbſtbeſchränkung 


den Künſtler von dem Birtuofen unterſcheldel. 
nach Naturwahrzen zu erkennen. 


Kerr v. Kerbriand wird nicht ſelten als 


in Scribes 
Wir haben biefe Partie 
im Lauf der Jahre von einer Amahl namhafter 
Künstler mit großem Erfolg ſpielen ſezen, müſſen 
Gaſt ber Geftalt des 
liebenswürdigen Stotterers doch eine gam eigene 
Prägung zu geben wußte, die ſich leicht aus dem 
geworden. Aber trotz dleſer beſcheidenen Zurück- 
haltung bdezweiſt bas unausgeſetzte lebhafte Spiel 
| feine innerſte Theilnagme an der Zandlung. Und 


| eleganter Cavalier dargeſtellt, den nur der Zungen⸗ 
fehler hindert, ſiegreich in dem Salon aufzu⸗ 
treten. Fr. Friedmann giebt ihn ehrlicher, d. h. 


um vieles wahrſcheinlicher und auch der Dichtung 


eniſprechender, wenn er uns zeigt, wie der ange⸗ 
die ganze 


borene Sprachfetzier hemmend auf 
äußere Entwickelung dieſes Mannes gewirkt hat. 
Sein Kerbriand iſt unter dem Bewußtſein eines 


lächerlichen Fehlers ſchüchtern. zurückhaltend und 


eiwas ungelenk in allen geſellſchaftlichen Formen 


aus dleſer unscheinbaren, gefliſſentüch in Grau 
gehaltenen Erſcheinung tönt dann um fo üher- 
seugenher das brave, weiche er; in der ſtackienden 
Sprache des Nannes hervor. Die Behandlung 


5 Auch darin I nichts Ge⸗ 
ſuchtles, Schünfielleg, ſondern nur das Streben 
Es gab dich 


Mal a Aoamne Ta esaniek Abend und Montag fr 
8 an pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezoge 
„Danziger Zeitung“ 


r 


der Rebaction ging uns noch 


HEHE 


üb, — Beſtellungen wer 
vermittelt Inſerkionsaufträge an a 


N 


Mephiſto, und Herr Aſchenborn auch nicht, doch 


ihrer vereinten Beredſamken wohnte keine über- | 


zeugende Kraſt inne. Was Herr v. Maltzahn von 
der Nothwendigkeit ſagte, auch in einem be⸗ 
waffneten Frieden zu rüften, hat man fo oft ge- 


hört, daß die verblüffende Kraft des Paradoxon 


längſt geſchwunden iſt. Es wurde Ferrn Rickert 
nicht allzu ſchwer, die treffende Antwort darauf zu 
finden: daß zur Wehrkraft eines Landes auch die 
Erhaltung ſeiner Finanzkraft gehöre, und daß für 
letztere zu ſorgen weit mehr der Volksvertretung, 


obliege. 


umfaſſenden, von der Linken mit lebhaften Bei⸗ 
fall begleiteten Rede mit klaren, kräftigen Zügen 


| 1 über die n 
und in feffelnder Form einen Ueberblick über die tigte Dersögerungen bel der Sahrlausführung 


geſammte polltifche, finanzielle und wirihſchaſt⸗ 


der Schutzollpollik etc., berührte dabei auch 


die neuerdings von officiöfer Seite wieder ber- | 


vorgeholten Märchen von nationalliberalen „Ber- 
ſchwörungen“ gegen den Reichskanzler und der Con 


ſpiration Rickert mit Irn. v. Stoſch und appellirie an 


Herrn v. Bennigfen, um Zeugniß in dieſer Sache 
abzulegen, eine Aufforderung, von der wir nicht 
zweifeln, daß fie erfüllt werden muß, fo wenig 
angenehm es auch dem Oberpräſidenten von 


girten und commandirten Officlöſen ein eniſchle⸗ 


wahrſcheinlich, daß die Abſicht, 
bis gegen Weihnachten zu Ende zu 


fehl Reinsichatzfecretär gab zu, daß die Veran- 
ag 
der Noihmendigheit, denſelben vier Wochen 
früher als fonft fertig zu ſtellen, eine weniger 
ſichere ſei als fonft, und daß es demnach Sache 
des Kauſes fein werde, den Etat einer ein- 
gehenderen Prüfung zu unterwerfen. 
99 es Urthell iſt freilich nicht möglich, fo lange 

E 


zu der Etatsvorlage eingehend nicht 
hab Dr des bg. 8 


8 = = d 1 agen, E- 
weit die Majoritätsparteien gewillt find, 
dieſen Abſichten entgegenzukommen. Bei dieſer 
Sachlage darf 
rede der natlonalliberalen Partei mit beſonderer 

Spannung entgegenſehen. Ueber diejenigen Theile 


des Etats, welche der Berathung in der Budget⸗ 


commijfion unterliegen follen, hat, wie in früheren | afrika mit Uebergang in Aden auf die afrikaniſche 


Jahren, eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien 
ſtattgefunden. Darnach iſt nicht anzunehmen, daß, 
wie kürzlich gemeldet worden, der Miſitäretat 
einer beſonderen Commiſſion überwieſen werben 


fol. Ein ſolches Verfahren würde eine Ber- I 


ſtändigung eher erſchweren als erleichtern. Daß auch 
der Sinanıminifier v. Scholz der geſtrigen Sitzung 


beiwohnte⸗ hat etwas überraſcht; der Derfuch desabg. Dan 


Nickert, durch eine indirecte Interpellation Kufſchluß 


darüber zu erlangen, wie es mit der preußiſchen raum für die britiſchen und indiſchen Güter gebraucht 


Einkommenſteuer ſteht, ſchlug gänzlich fehl. Weber 


Staatsmigiſter v. Bötticher, den Herr Richert an 


die Reußerung in der letzten Seſſion erinnerte, 
ter Richtung die mit den Reichspoſtdampfern von 


[das Einkommenſteuergeſetz werde eine der erſten 
Dorlagen für den preußiſchen Landtag fein, noch 
MNiniſter v. Scholz ſeldſt ſahen ſich veranlaßt, die 


| Rickert’fhe Rage auch nur durch eine Zwiſchen⸗ eie saır 


äußerung zu beantworten. Es wird demnach wohl 


mit der Gifiirung der preußiſchen Einkommen- Minehmen der aſrikaniſchen Güter in aden nicht ſicher 


iu rechnen ſei; mit zunehmendem Verkehr müſſe ſich 


ſteuerreform ſeine Nichtigkeit haben. 


Die Poſtdampfervorlage. 


Dem Bundesrath iſt nunmehr der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Berwendung von Geldmitteln 


aus Reichsfonds zur Einrihlung und Unterhal⸗ 


tung einer Poſtdampferverbindung mit Oflafrika | 


zugegangen. 


Der Entwurf beſteht aus drei Paragraphen und 


lautet: 

„8 1. Der Reichskanzler wird ermächligt, die Ein- 
richtung und Unterhaltung einer regelmäßigen Boft- 
dampfſchiffverbindung zwiſchen Deutſchland und Oſt⸗ 
afrina bis auf eine Dauer bis zu zehn Jahren an ge- 
eignete deutſche Unternehmer auf dem Wege der engeren 
Submiſſtion zu übertragen und in dem hierüber abzu⸗ 
ſchließenden Vertrage eine Beihilfe bis zum Höchſt⸗ 
betrage von jährlich 900 000 Mk. aus Reichsmitteln zu 
bewilligen. ö 

82. Der im 81 bezeichnete Betrag muß die in der 
Anlage zuſammengeſtellten Hauptbebingungen enthalten 
und bedarf zu feiner Giltigkeit der Genehmigung des 


Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
n 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


als den Vertretern der verbündeten Regierungen i in dieſe Eine einzufiellenden neuen Dampfer 


Kerr Rickert gab in ſeiner gründlichen und 


liche Lage, über das gewaltige Anſchwellen der 
militäriſchen Ausgaben, die ungeſunden Solgen | 


Karmover als abhängigem Regierungsbeamien | 
fein mag, gegen die von höherer Seite peote- | 


eine regelmäßige Poſtdampfſchiffahrt, weiche von jeder ⸗ 


ing der Einnahmen im neuen Etat in Folge 


| ziehende regelmäßige Dampfſch 
Ein zu⸗ 


ner der Majoritätsparteien die Stellung 


"man den Auslaſſungen der Etats. Uebergang fait auf die Dampfer bezw. von den 
Britiſch. India-⸗Steam⸗Navigation-Compann zwischen Eng- 


Dampfer bei Raummangel j 


Abend ⸗Kusgabe. 


1889. 


eee 


Bundesrathes. der Vertrag, ſowie die auf Grund 
deſſelben geleiſteten Zahlungen ſind dem Reichstage 
as Vorlage des nächſten Reichshaushaltseiats mitzu⸗ 
heilen. 

8 3. Der nach 8 1 zahlbare Betrag iſt in den Reichs 
haushaltsetat einzuſchalten.“ 

Die im § 2 erwähnte Anlage beſagt, daß die 
Fahrten in Zeitabſchnntten von längſtens 4 Wochen 
ſtattfinden müſſen, die Beſtimmung der anzu- 
laufenden Häfen durch den Reichskanzler erfolge 


und daß die Fahrgeſchwindigkeit auf mindeſtens 


10½ Knoten im Duürchſchnitt feſtzuſetzen ſei. Die 


müſſen auf deutſchen Werften nach den von dem 
Reichskanzler zu genehmigenden Plänen gebaut 


ſein und vor Einſtellung in die Fahrt durch Sach 


verſtändige abgenommen werden. Für unberech⸗ 


ſollen entſprechende Abzüge von der Subventions⸗ 
jumme gemacht werden. Die Dampfer ſollen die 
deutſche Poſtflagge führen und die Poft, ſowſe 
etwaige Begleiter ohne beſondere Bezahlung be- 
fördern. Die regelmäßigen Yahrten müſſen 
ſpäteſtens 12 Monate nach Abſchluß des Vertrages 


beginnen; ſoweit erforderlich, ſoll dem Unter- 


nehmer die Beſtellung einer Caution auferlegt 
werden. 
1 


In der Begründung zu dem Entwurfe wird aus ⸗ 
geführt, daß der directe Verkehr Deutſchlands mit den 
weit ausgedehnten Küſtenlandſchaften Dftafrikas von 
den nördlichen Hafenplätzen des Gultenats Zanzibar bis 
zu den britiſchen Beſitzungen Güdafrikas ſich bis jetzt 
auf feltene gelegentliche Fahrten von Segeiſchiffen und 
Frachtdampfern beſchränkt, daß Deutſchland indeſſen 


mann in feſten Friſten zum Bezug oder zur Verſchickung 
von Waaren, zum brieflichen und Geldverkehr, ſowie 
zu Reifen benützt werden kann, mit jenen Küſtenland⸗ 


ch als ausführbar erwelſen wird. Selbſt ſchaften, deren Nutzbarmachung für den Welthandel 


von verſchiedenen Seiten mit zunehmendem Nachdruck 
angeſirebt wird, noch nicht beſitzt. Deutſchland iſt ſo⸗ 
mif, was die allgemeinen laufenden Beziehungen ſeines 
Verkehrs dorthin betrifft, noch darauf angewieſen, ſich 
fremder Vermittelung zu bedienen. Zur Zeit wird die 
einzige längs der oiefeikanfgen Küſte ſich hin⸗ 

ff- Derbinduug gebil⸗ 
det durch die in Mozambique in Zuſammenhang 
ſtehenden Fahrten der Britiſch India Linie von 
Aden bis Mozambique und der Caftle-Mati- Linie 
von Mozambique bis Kapſtadt. Der überwiegende 
Theil des auf die Benutzung der vorgebachten britiſchen 
Schiffahrts verbindungen angewieſenen deutſchen Ver ⸗ 

. rs bewegt ſich auf Britifch-India-Lini 


i dieſer 


andere Dampfer übergehen. Als Regel findet der 


Dampfern der Aden berührenden Hauptlinien der 


land und Oſtindien. Namentlich der Waarenverkehr 
nimmt dieſen Weg. Zwar hat der Norddeutſche Lloyd 
bei den Reichspoſtdampfern Durchfrachten nach Oſt⸗ 


Linie der engliſchen Geſellſchaft bezw. von berſelben 
eingerichtet, doch tadelt die Begründung, daß der 
privatlichen Beförderung dieſer Verbin dung Umſtände 
entgegenſtehen, deren Beſeitigung nicht in der Macht 


des Norddeutſchen Lloyd liegt und welche es 
ausſchließen, dieſe Verbindung je zu einer 
leiſtungsfähigen, den Anforderungen des Kandels⸗ 


le entiprecdhenden zu erheben. Da die britiſchen 
er für den Verkehr mit Großbritannien und 
Indien beſtimmt find, fo laſſen fie, wenn der Lager- 


wird, in Aden die mit den Reichspoſtdampfern an- 
kommenben Güter für Oſtafrika bis zu vorhandener 
Raumgelegenheit liegen; ähnlich werden in umgehehr- 


Aden zu verſchiffenden Güter ſeitens der britiſchen 
chon in den e 

Plätzen zurückgeſtellt. Die Reichspoftdampfer ſelbſt 
; der Heimreiſe mit Gütern von Dftaflen, 
Kuſtralien und Ceylon bereits angefüllt, fo daß auf ein 


dieſes Verhältniß immer ungünſtiger geſtalten. Um 


wochen-, ſelbſt monatelange Verzögerungen zu ver⸗ 


meiden, nehmen daher die Seutichen Güter nach wie 
vor in der Hauptſache den Weg über England. 

Ebenſo ſei der füdlich über Kapſtadt ſich bewegende 
Verkehr genöthigt ben Weg über England zu nehmen. 
Der Umweg über England ſetze aber den deutſchen 
Verkehr durch Zeitverluſt, Vertheuerungen und ſonſtige 
Weiterungen in Nachtheil. Durch den Bau der Eiſen⸗ 
bahn nach Prätoria, weiche die ſüdafrikaniſche Republik 
in nächſte Verbindung mit der See fehlt, habe die 
Delggoabai eine außerordentliche Handelsbebeutung er⸗ 
langt; der Auflssenng der wirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung des Boerenlandes ſei bekannt, die reichen Natur⸗ 
und e ſichern ihm ein weiteres Gedeihen. Die 
ſüdafrikaniſche Republik lege Werth auf die Verbin- 
dung nach der Delagoabai und der daſelbſt belegene 
porfugleſiſche Hafen Lourengo- Marques verſpreche ein 
hervorragenber Brennpunkt des Handels zu werden. 
Der Fandels verkehr des Kafens ſei von 1885 his 1887 
um das Vierfache geſtiegen. Deutſches Kapital, deutſche 
Unternehmer und Ingenieure ſeien in den verſchiedenſten 


— 


das Sehemmte im Vortrag — manxigfatltig 
nuancirt nach der Stimmung jedes Momenis — 
ebenſo natürlich wie der ſtrömende Redefluß, 
nachdem der Fluch die Zunge gelöſt. So be- 
währte ſich denn auch in dieſer ſchlichten Geſtalt 
ohtze alle effectunlien Glanzlichter die echte Kunſt 
des Fru. Friedmann, was das zahlreiche Pubil- 
kum auf das ledhafteſte anerkannte. 
Das Scribeſche Luſtſpiel, in dem die Rolle Ner- 
briands übrigens nicht die Fauptpartie iſt, zeigt 
die bekannten Vorzüge des Dichters, namemiich 
einen feinen ſceniſchen Aufbau und eine hübſche 
Sprache. Leiber aber iſt es in feinen Srund⸗ 
motiv etwas veraltet. Heute, wo der hohe und 
höchſte Adel es nicht mehr als eine Kränkung 
ſeiner Ahnen anſieht, in allerlei Inbufiriellen 
Unterneſnmungen Selb zu machen. Klingen die 
Srunbläße der alten Gräfin Lesneve, welche 
„Arbeiten“ für böchſt unenftändig erklärt, doch 
ſehr verwunderſich. Und dieſe Srundſätze bilden 
eben einen wichtigen Sebel für die Handlung im 


ringenden belden Damen, der 
Ariſtokratin und der reichen Bürgerfrau, haben 
etwas Karrikirtes, das wohl auch den heutigen 
Darſteller — wie es geſtern einige Male geſchah 
— verleiten mag, hier etwas ſlärkere Farben 
anzuwenden, als es ſonſt die Natur des Luſtſpleis 
geitaitet. K 6 
Im ganzen verdiente auch die üdrige Darfel- 
kung des Stückes Anerkennung. Irl. Bruch traf 
glücklich den Ton für das ernite, zlare und na⸗ 
türlich empfindende Weſen der Herzogin Helene; 
Frl. Schenk flattete die Partie der Beriha mit der 
Hebensmürdiaften Kindlichneit aus. Herr Remond 
gab den Srafen Triſtan mit jugendlicher Leben- 
digkeit und warmem Gefühl, während Herrn Kof⸗ 
mean der blafiıte Herzog von Penn-Marr gut 
gelang. Kerr Matzes (Braf Lesneve), die pamen 
Ziandinger (Gräfin Lesneve), Zwmiich (Marquise 
von Meneville) und Brand (Frau v. Bernn) itzaten 
das Ihrige zum Gelingen der Darſtellung. 


Stück. Dleſes und der Ehrgeiz der in Putzſucht 
mit einonder 


Aber 


97. men die er, die enden und 
ch und von Europa in Aden fteis auf 


nz 


Unternehmungen im Transvaal beihelltat. Deutihland 


theil am Verkehr ſich reatzeitig zu ſichern. 
An dem Handelsverkehr Oſtafrikas iſt die deuiſche 


Induſtrie mit den verſchiedenartigſten Erzeugniſſen be- | 
einem beſonderen Lande ein mehr zufälliger iſt 
| und weiches den Thätigkeitsbereich derſelben 
durchaus nicht voll zu erkennen giebt, umfaßt 
unter anderen colontalen Gebieten, fo z. B. den 


theiligt. Als ſolche, weſche nach Oſtafrika ausgeführt 
werden, macht die Begründung im einzelnen namhaft: 
Baumwoll-, Woll. und Halbwoll-, Kanf- und Leinen- 
waaren, Eiſenwaaren, Eiſen in Glangen und Blechen, 


Eiſen- und Meſſingdraht, Waffen und Schießpulver, 
Maſchinen und Maſchinentheile, Steingut, Glaswaaren, 
Inſtrumente, Seife und 
Droguen, Wein, Bier und deſtilllrte Getränke, Cigarren, 
Tabak, Backwerk, Papier, Oelfirniß, Zündhölzer u. ſ. w. 


Leder waaren, Kurzwaaren, 


Aus Oſtafrina eingeführt werden: Gewürznelken, 
Nelkenſtengel, Chillies und anbere Gewürze, 


Kopra, Palmenſchaalen, Ebenholz und andere fremde 


Nutzhölzer, Häute und Felle u. ſ. w. Die Ausfuhr nach 8 
Oſtafrika bezicht ſich hiernach auf Gegenſtände, bei 9 
welchen, wie bie Begründung betont, eine Erweiterung geben. 
des Ab atzes ber deutiſchen Induſirie fenen ge Ale N 

niſſe, für 
welche Deuiſchland einen Markt von großer Aufnahme- | 
fähigkeit bildet. Die Durchſchniitsziffern der Jahre 1884 


Die Einfuhr von dort umfaßt kropiſche Erzeug 


bis 1887 ergaben bas Verhältniß, daß Deutſchland an 


Werth doppelt fo viel nach Oſtafrina ausgeführt als von 
da bel ſich eingeführt hakt. Wenn der Umfang des 
deutſchen Antheils an der oſtafrikaniſchen Ein- und 
Ausfuhr nicht mit einer auch nur annähernden Ge- | 
nauigkeit beziffert werden kann, fo führt bie Begrün- | A! 

Generalſtabschefz übernommen hatte; die Be⸗ 
ziehungen bes Major Liebert zu den colonlalen 


dung bies auf! ben Umſtand zurück, daß wegen des 


Mangels einer regelmäßigen deutſchen Dampfſchiffslinie 
Angelegenheiten haben ſonach \ 
Neueinrichtung eines Golonialamies zu ihun; 5 

jenigen Herren, welche in der Preſſe bie Meinung ver- | 
ireten haben, daß der Reichstag die Pflicht habe, fein | 
jede Hausfrau ſagen. Sehen Sie ſich einmal um, wie 


nach Oſtafrika die Maaren bes deuiſchen Anthells zu 


einem großen Proceniſatz erſt durch den engliſchen und 


inbiſchen Markt gehen bezw. indirect über Gngland 


ober Inbien, ſowie auch über Holland und daß der ö 
daß der 
Waarenumſatz der in Oſtafrika zum Theil ſchon ſeit 
Handelshäufer 


verſchifft werden. Daher kommt es auch, 
langen Jahren anfäfſlgen deulſchen 
meſenklich umfangreicher iſt, als der directe Waaren⸗ 


der deutſche. Bon einer directen regelmäßigen 
deutſch-oſtafrikaniſchen Dampfer⸗ Verbindung verſpricht 
fa die Begründung eine weitere Entwickelung des 
eutſch-oſtafrikaniſchen Waarenumſahzes und eine Ab- 


ſtellung des Uebelſtandes der indirecten Waarenbeför- | 
derung Über England, wodurch die Concurrenzfähigkeit 


der beutſchen Waaren nach Entlastung von den erheb- 


lichen Unkoſten der fremden Spedition gewinnen würde. 


Aus allen bieſen Erwägungen zieht die Begrünbung 
den Schluß, daß die Einrichtung einer deutſchen Poſt⸗ 
dampferlinie nach Oſtafrika auch aus dem Geſichts⸗ 
punkte des Schutzes der deutſchen Handels- und 
Colonfalunternehmungen in Oſtafrika wohlbegründet 
iſt. Der Schutz le Unternehmungen hat ſchon ſeit 
Jahren die Station 


afrikaniſchen Gewäſſern bedingt, ferner haben die 


deutſchen Golontalunternehmungen in Oſtafrina die 


Entſendung einer Anzahl Reichsangehöriger zu dauern⸗ 
dem Aufenthalte daſelbſt mit ſich gebracht, in Folge 
deſſen beiſpielsweiſe der Briefverkehr mit Zanzibar 
von 8600 Sendungen im Jahre 1885 auf 27 900 Sen- 


dungen im Jahre 1887 angewachſen iſt. Für die 
Sicherheit dieſer Beziehungen durch eine eigene unab- | 
hängige Poſtdampfſchiffverbindung zu forgen, ſtelle ſich 


als eine Pflicht des Reiches bar. 


Was die Geſtaltung der einzurichtenden deutſchen b 
etrifft, fo muß, um 
das Umlaben und Zurückbleiben von Gütern unter- | 


Poſtbampferlinie nach Dftafrika 


wegs gänzlich zu vermeiden, die Fahrt der Dampfer 

vom deutſchen Ausgangshafen bis um oſtafrikaniſchen 

Endpunkt are, AHA er oftafrikaniichen 
en in Dei 

ht iſt Die Delag 


dies ohne Unzuträglichkeiten geſtatten ſollte, die Aus- 


dehnung der Fahrten auf eigene Koſten unter um 
ſtänden bis Port Natal (b’Urban) nicht zu verſagen ſein. 
Port Said wird als Zu- bezw. Abgangsort der euro- 


päiſchen Poſt namhaft gemacht. Als Anlegeplätze in Oſt⸗ 
afrika werben im weſentlichen die jetzigen Poſtbampfer⸗ 
ſtationen beizubehalten ſein, 1175 werden durch das 


beſondere deutſche Intereſſe bebingte Stationen an der 


iche deulſchen Intereſſenſphäre zu rechnenden zanzibariti⸗ 
chen Küſte zu treten haben. Die fetzigen Poſidampfer⸗ 
ſtationen ſind FLamu, Mombas, Zanzibar, Kilwa, Lindi, 
Ibo, Mozambique, Quilimane, Chiloane, Infambane 
und endlich Delagoabal. Bon der Entwickelung der 


örtlichen Verhältniſſe werde die Beſtimmung der An⸗ 
legeplätze der deutſchen Intereſſenſphäre abhängen. 


Dem Bedürfniß deuiſcher Handelsbeziehungen würden 
vierwöchentliche Fahrten entſprechen, fo daß alſo 


jährlich 13 Fahrten ſtattzufinden hätten. Bei Be. 
meſſung der Vergütung von 900000 Mark, ſowie be⸗ 


Amer ikasiſcher Zollverein gegen die enrozäiſche 


züglich der Veriragsdauer ſei auf Grund der in ſach⸗ 
kundigen Kreiſen eingezogenen Erkundigungen über 
das Maß des Nothwendigen nicht hinaus gegangen. 
Während ber Zuſchuß für bie oſtaſiatiſche und auſtrallſche 
Linie etwa 5,60 Mark pro Geemeile betrage, ergebe 


und zwar über die Einfuhr rein. Ausfuhr zwiſchen 


Hamburg und Bremen einerſeits und Oſtafrißa 
anbererfeits, über den Fandel Jansibars, über 


den Kandel ber portugleſiſchen Beſitzungen in 
Oſtafrika und der ſüdafrikaniſchen Republik und 
endlich eine Ueberſicht über die Werſhe der von 
und nach dem Bertragsgeblet der deuiſch-oſtofri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaſt in der Zelt vom 18. Auguſt 
1888 bis 18. Kuguſt 1889 ein- und ausgeführten 
Producte und Waaren. 


Die Colonial verwaltung. 

Eine der Entwickelung unſerer colonisien Ver- 
waltung entsprechende Amtsorganiſatlon vorzube 
reiten, iſt der Zweck ber in Ausfiht genommenen 
Schaffung einer eigenen Golonial-Abihellung im 
Ausmwöärligen Amte. Dieſelbe tritt, ſchreibt eine 
officlöſe Correſpondenz, den anderen Abthellungen 
des genannten Amies an die Seite und bewegt 
ſich vorläufig lediglich im Rahmen einer ſolchen. 
Es geht dies aus dem für die Colonlal-Abtheilung 
beftimmien Beamtenperſonal zur Genüge hervor; 
denn daſſelbe wird lediglich aus zwei vortragen ⸗ 
den Räthen, von welchen der eine Direciorial- 
Functionen wahrnimmt, und zwei ſtändigen Kilfs⸗ 
arbeitern beſtehen, während für die Entlaſtung 
des Erpebitionsdienftes geeignete Hilfskräfte aus 
dem Conſulatsdbienſte herangezogen werden ſollen. 
Daß biefe Colomal-Abtheilung ſich mit der Zeit 
zu einem Colonialamte entwickeln ſoll, welches 
ſich vom Auswärtigen Amte mehr und mehr 
loslöſt, iſt allerdings ein in den Verhältniſſen be⸗ 
gründetes Streben. Allein die Nachrichten über 
dieſes künftige Colonſalamt und deſſen Organkſation 
ſind zum mindeſten verfrüht. Daß das Amt neben 
der Wahrnehmung feiner ſtaatsrechtlichen und 
uridiſchen Geſchäftle in wirthſchaftlichen Dingen 

ch auch des Nathes praktiſcher Männer, welche 
bereits in Überſeeiſchen Gebieten thätig waren, 
bedienen wird, iſt in der Naſur der Sache be- 
gründet. Wenn aber von einer einzurſchtenden 
erbindung der neuen Goloniel-Abthellung mit 
dem Generalſtabe berichtet wird, fo beruht dies 


Gummi 
und Gummi-Blaftteum, Orſeille, Gefamfaat, Erdnüſſe, 


rung von Kriegsſchiſſen in den oſt⸗ 


iin der Regel 


n Deutſchland iſt Hamburg. Als ſchaffen n 
elagon-Bai (Lourengo-Marques) an- | v 
zunehmen, doch dürſte den Unternezmern, wenn bie- } 

felben Werth darauf legen und der Dienſt der Linie 


} 


? auf ungenügender Kenntniß beſtehender Der- | 
werde daher mit feinen merkamilen Intereſſen im Boeren- 

lande hinter anderen Ländern nicht zurückſteßen dürfen, 
ſondern Anftalten treffen müſſen, durch eine bis zur 


Delagoabai reichende Dampfldifiverbindung feinen An. ſelben gegebenen Falles befondere Informationen | 


einholt. 


hältniſſe. das Auswärtige Amt ſteht ſchon ſeit 
Jahren inſofern in Beziehungen zu den einzelnen 
Sectionen des Generalſtabes, als es von ben- 


Eine dieſer Unterabtheilungen, deren Name nach 


engliſchen, auch ſämmtliche deutſche Schutzgebiete 


Bezeichnung einer colonlalen ganz treffend charak⸗ 


dleſem Grunde wurden demſelben ganz natur- 
emäßz alle x 
und mllitäriſch-abminiſtrativer Natur über 


Directiven vom 


den deuiſchen Colonialbeſitz, ſowie den der meiſten 


bereits als Oberguartiermeifter die Geſchäfte eines 


nichts mit der 
nur dürfte, ſobald ſich dieſelbe nach und nach 


Die Erörterungen über das Hocigliſtengeſen 
dauern in der Preſſe for. Bemerkenswerſh iſt, 


Pollzelvollmachten nichts wiſſen will, 
Frage zur Prüfung ſtellt, 


doch die 


nicht eine aufſchiebende Kraft erhalten ſollen und 


endlich ob nicht auf Kuswelſungen ganz zu ver⸗ 
zichten ſei. In letzterer Beziehung ist auffallender 
Weiſe noch nicht daran erinnert, daß in der Vor⸗ 


lage wegen Verlängerung des beſtehenden @e- 
fees, welche dem Reichstage im Januar v. 3. 
zugegangen iſt, das Eingeſtändniß enthalten wir, 
daß die auf Grund des kleinen Belagerungs- 
zuſtandes aus einem Orte Kusgewieſenen 

die Agitation für foclal- 
Lehren und Grundſätze an 


demohratiſche i 
oft in ver⸗ 


dem neuen 


Mögli 


Rufſiſche Seebataillone. 


Ueber eine weſentliche 
ruſſiſchen Seebataillone weiß 
„Daily News“ zu berichten. 


Gffectivbeſtande 
werden. Diefe Verſtärkung, wird hinzugefügt, 


eniſpreche nur dem rapiden A e der 
e 1 ufſchwung ve nung Ueberhand gewönne, da 
2 


pflichtet ſei, alles, was die Reg 

gen. Dann iſt der wirkliche aufgeklärte Ab 
beſſer, weil er billiger iſt. 
die Prüfung der Ausgaben durch den Reichstag ift | 
| un 0 e als wir 9 5 Bene Stelle ale ö 
mit jener Machtvollgommenheit, wie das preußiſche 
richten zugegangen find, wonach die Argentiniſche 0 ; 5 
Republik und Chile nicht geneigt find, dem Vor⸗ 5 
ber Ausgaben verantwortlich und beschränkte daher die 
Liebhabereien der Reſſortminiſter; jetzt hat er eine 
ſolche Machtvollmommenheit nicht entfernt. Wie ſteht 
es denn mit der Gelbſtändigkeit der Reichsfinangen? | 
Alles, was einen höheren Ertrag verſpricht, hat man 
über den Gharahter deſſen, was gebaut werben jo 


ruſſiſchen Kriegsmarine. 


Einfuhr. 


ſchlage der Vereinigten Staaten von Amerika zur 


europäiſche Einfuhr beizutreten. Sie find der fin- 
ſicht, daß ein ſolcher Verein, wenigſtens im gegen- 


10 Vortheil gereihen würde. Die Preſſe und 
ie Regierungen von Spaniſch⸗ Amerika ſagen, 


daß die ſüdamerikaniſchen Republiken bis jetzt 


mehr Doriheile und wirkſame Hilfe v — 
0 x 1 a cee Was wir hier vor uns ſehen, iſt doch keine ſelbſtändige 


Be Kapital und Handel erhalten haben, als 
e 


erwarten können, wenn fie einfache Satellſten 


der Vereinigten Staaten würden. 


Reichstag. 
. Sitzung vom 29. Oktober. 
Erſte Berathung des Neichshaushaltsetats pro 1890/91. 
Staatsſecretär v. Malzahn-Gültz: 
viele im Jauſe überraſchen, da feine Zahlen erheblich 
öher find, als die im vorjährigen. Es find hier Neu- 


orderungen, die man vor einem Jahre nicht hat vor⸗ 


ausſehen können. Die Regierung hat daſſelbe Intereſſe 
wie der Reichstag, die Steuerkräfte zu ſchonen; ber 
Reichstag wird ja die Forderungen been aber gewiß, 
was nothwendig iſt, bewilligen. Das Gtatsjahr 1888/89 
hat ein Deficit von etwas über 20 Millionen ergeben, 
während ich vor Jahresfriſt dieſes nur auf 13½ Mill. 
eſchätzt habe, das Mehr entſtammt hauptſächlich den 

indererträgen aus der Verbrauchsſteuer für Zucker. 
Und zwar ſchreibt ſich dieſer Minderertrag her von der 
Mehrinanſpruchnahme der Steuer⸗Credite für Zucker. 
Was aber das Jahr 1888/89 in Folge deſſen weniger 


erbracht hat, kommt naturgemäß dem Jahre 1889/80 
Für 1889/90 liegen mir bis jetzt nur 


zu gute. 
die Zahlen von April bis Auguft vor. Voraus ſichtli 
wird darnach das e mit dem Etats So 
ſchließen, 

3 Millionen ergeben. Auf einen Einnahme-Augfall iſt 
bei der Zucker -Berbrauchsſteuer zu rechnen. Dagegen 


haben die Zollerträge den Ekatsanſatz bisher erheblich 
auptſächlich in Folge der Mehr⸗ 
Reichstag 


Überſtiegen, und zwar 
einnahmen aus den Kornzöllen, Der bisherige hohe 
Ertrag der Kornzölle kommt nicht der eigentlichen 
Reichsfinanzverwaltung zu gute, ſondern mittelſt 
der Ueberweiſungen — den Einzelſtaaten. 
vielfach reden hören von einer gegenwärtigen Periode 
der Theuerung; aber Thatſache 
daß wir heutzutage niedrigere Preiſe haben, 
in früheren Zeiten mit niedrigeren oder 
keinen Kornzöllen. Mefentliche 


gar 


u. ſ. w. Dieſe Unterabiheilung, welche mit der 


terifiet fein dürfte, unterſteht einer größeren be⸗ 
ſonderen Gechon, an deren Spitze ſich der viel⸗ 
genannte Beneralfiabsmajor Liebert befindet, Aus | 1150 
alten, 
ſagen, welche zur Erhaltung des Friedens unab- | 
8 ' ale une dat Bee 
3 5 Forderung vermieden, die über das Nolhwendige hin⸗ 
welche mit der Wißmann ſchen Crpe- ausgeht. Bei der Bemeſſung der Anleihe iſt verfahren | 
Don den 277 Mill. einmaliger 
Einnahmen verweigern. Es ift doch ein unerhörtes 


diejenigen Geſchäfte milttäriſcher 


ditlon zuſammenhängen, während derſelben die 
coloniaſpolitiſchen Decernat 
des Auswärtigen Amtes zugehen. Dieſe Unter⸗ 
abiheilung des großen Generalſtabes, welche w. g. 


übrigen Staaten in das Feld ſeiner Thätigkeit 
einbezieht, iſt jedoch ſchon vor Jahren vom 
Grafen Walderſee organiſirt worden, als derſelbe 


und gründlich anzuſehen 


ſelbftändiger ausbilden läßt, auch das betreffende Penſum bis Weihnachten abzuleiſten, klar 


Etat — ganz abgeſehen von un j 
er 
Feichstag muß fi diejenige Zeit nehmen, welche für 
eine gründliche Erlebigung des Etats nothwendig if, | 
nicht mehr, aber auch nicht eine Glunbe weniger. 
Der Anfang und ber Schluß ber Thronrede, mit der 
der Reichstag eröffnet iſt, und in welcher die Rede von 
noch der Bundesrath üderſehen. Durch die Geſtaltung 


Arbeitsfeld im Generalflab ausgedehnt und beide 
Abiheilungen in eine bis zu einem gewiſſen Grade 
noch ſteligere Berührung zu einander kreten. 
austauſch zwiſchen Deutſchland und Oſtafrina, und in n 
Zanzibar ſogar den engliſchen Häuſern überlegen iſt, 
trotzdem ber directe Waarenumſatz zwiſchen England 


und Zanzibar mehr als boppeſt jo groß iſt, als daß auch die „Köln. 31g.“, die freilich von einem 


Kandelsgeſchäft, wie ſie ſich ausdrückt, d. b. von 
einer Bewilligung eines dauernden Geſetzes unter 
Vorausſetzung weitergehender Beſchränzungen ber 


ob nicht boch bie Ob⸗ 
liegenhelten der Beſchwerdecommiſſien den höchſten 
Gerichten zu übertragen ſeien, ob die Beſchwerden 


Moltke ausgebrückt hat, 


Land 
deutſche Nation iſt Willens, mit jedem Friedensſtörer 
um feine ſtaatliche Exiſtenz zu kämpfen. Kein Opfer 


Dermehrung der 


die Londoner fufen ift, die Bedürſniſſe des Volkes auch im Etat zur 


Geltung zu bringen. Da kann ich mich berufen auf die 
Autorität des Fürſten Bismarck, der früher einmal 
ausgeſprochen hat, das Parlament ſei dazu da, den 
Gefahren der monarchiſchen Regierung, der bureaukra- 
| tiihen Beſchränktheit am grünen Tiſche ein Veto ent. 
gegenzuſetzen. Es wäre traurig, wenn jetzt die Mei⸗ 
das Parlament ver- | 


Die Zahl der See⸗ 
bataillone der Oſtſee ſoll von 8 auf 19, des 
Schwarzen Meeres von 2 auf 6 mit einem 
von 25000 Mann gebracht 


Eine Drahtmeldung der „Daily News“ aus Ma- 
drid meldet, daß der ſpaniſchen Regierung Nach⸗ 
der vorgeſchlagene Zuſchuß für die oſtafrikaniſche Enie 
erheblich weniger, nämlich 4,16 Mh., auf die Seemeile. 

Als Anlagen find dem Geſetzentwurf noch Ueber | 


ſichten und vergleichende Darſtellungen beigegeben, Errichtung eines commerziellen Zollbereins gegen 


wärtigen Augenblick, nur den Vereinigten Staaten 
nahmen bem Keich gelaſſen. 


Der Etat wird 


müßzte ſeinem damaligen Sta 
vielleicht ſogar einen Ueberfhuß von 2— 


Ich habe 


iſt es doch. 
als 0 


Mehr Einnahmen 


find noch erwachſen aus ber Zabahfteuer, ſowie 
aus den Stempelabgaben. — Was nun das Etatsjahr 


1890/91 betrifft, ſo weichen die Schätzungen, nach denen 
der Etat aufgeſtellt iſt, einigermagen von den Auf- 
ſtellungen der früheren Etats ab. Wegen der frühen 


Aufftellung des ganzen Etats find die Koſten für die 


Naturalverpflegung beim Heeresetat nach vor jährigen 
Durchfchnitien angeſeizt und nicht nach den gegenwärligen 
Durchſchnitten. Charakteriſtiſch iſt, daß die „Freiſ. J.“ 


dies bemängelt und verlangt hat, die Anſätze müßten 
| Freifinnigen gegen jo ziemlich alle Geſetze geſtimmk. 
Von anderer Seite wird uns wieder der Vorwurf ge- 
macht, wir hätten ja fo ziemlich alle Militär- und 


zu den bisherigen Oktober Preiſen erfolgen. Wie iſt 
das möglich, da doch der Elat ſchon Mitte Gepiember 
aufgeſtellt iſt! Kat er etwa im September ſchon die 
Dhisber-PBreife kennen fellen ?! 


geſtellt. 
Regierung, 
lands, alles aufzubieten, 


uns veranlaſſen, die Ausgaben zu ver- 


weisbar nothwendig ſind? 


worben wie früher. 
Ausgaben des außerorbentlichen Etats find nur 246 Mill. 


auf die Anleihe angewieſen; 20 Mill. find bereits durch 
Wenn man die 
[Matricularbeiträge den Ueberweiſungen gegenüberfiellt, | 
ſich, daß den Einzelſtaaten etwa 40 Pill. Mk. 
überwieſen werben‘, allerdings eiwa 24 Mill. Mk. 
weniger als im laufenden Etat, aber immerhin werden 
die Einzelſtaaten duech die Kufwendung für Reichs- 


früher bewilligte Anleihen gedeckt. 


ergiebt 


zwecke nicht mehr be.aſtet. 


Abg. Nickert: Ich kann Ihnen nur dringend rathen, 
Biefen Etat, ein Unikum unter allen Glais, ſehr genau 
und eine ganze Reihe von 


»ofiiionen weſenflich zu verändern. Es wird auch ben- 


fein, daß 
das mit dieſem 


wichtigen Gocialiſtengeſetz unmöglich iſt. 


den Bemühungen des beutſchen Kaiſers und der ver- 


bündeten Regierungen war, den Frieden in Europa zu 
erhalten, wirb in der ganzen beutſchen Nation lebhafte 
Wir, die Dertreter des deutſchen 
Volkes, können uns nur dankbar freuen, wenn in der 
daß das Vertrauen auf die 
ehrliche Friedeneliebe der deutſchen Nation im Aus- | 
lande befestigt iſt, und daß die Koffnung vorliegt, auch 
für die Zukunft der Nation den Frieden zu erhalten. 2 
| zu den alten ſoliben bewährten Grundsätzen zurück, 


Zuſtimmung finden. 


Thronrede gejagt wird, 


Das Austanh wird mit uns überzeugt ſein, daß das 


deutſche Volk in allen feinen Theilen ehrlich den Frieden 


will, daß wir uns alle nach dem Tage fehnen, 


wo der Frieden für die Dauer befeſtigt if, wo das r 
freilich, die Marine ſei unter der Verwaltung Capriois 
bereits in biefer Richtung zur Enzwickelung gekommen. 


deutſche Volk ſich feiner Friebensthätigkeit ungeſtört 
hingeben kann, wo die Bölker des alten Europa ſich 


endlich davon überzeugen, daß ihre wirthſchaftliche 
Exiſtenz durch bie fortdauernden Rüſtungen auf das 
Spiel geſetzt werde, daß, wie ſich unſer Felbmarſchall 
die Kriegsrüſtungen einen 
Sein Extraordinarium hat in fünf Jahren nicht fo viel 


annehmen, daß auch das reichte 


derartigen 08 
die Dauer nicht ertragen kann. Die 


ſie für 


wird der Volksvertretung hierfür zu groß fein. Aber 


weit hinaus über das Bebürfniß iſt in den letzten 


Jahren der Militär- und der Marine Etat ausgeſtaktet. 


Bei der Septennats-Berathung hat der damalige 
Kriegsminiſter wiederholt hervorgehoben, daß ein ge- | 
Mitte, wie den Staatsminiſter v. Lucius. Dieſe haben 
erklärt, daß Deutſchland nicht in der Lage ſei, an eine 
Angriffs flotte As 
im Stande, eine ſo 


in Abſckluß in den Militärbewilligungen gemacht ſei, 


2 


rung will, 


u bewilli⸗ 
uam 


Finanzminiſterium fie früher halte. Noch unter Gamp- 
hauſen war der Finanzminiſter für jebe Vermehrung 


den Einzelſtaaten gegeben und nus die unfickerfien Ein⸗ 


Zuckerſteuer, dieſe Steuer, wie ſie nicht ſein ſoll, die 


bei 61,7 Mill. Brulloeinnahme nur 7½ Mill. Nettoein⸗ 


nahme giebt. Will man damit nicht endlich aufräumen? 


Reiche finanzpolitik. Die Exportprämien und die kleine 
Liebesgabe von 20 Mk., 


hohen Schutzjölle auf die nothwendigſten Lebensmittel, 


von denen 125 Herr Staateſecretär heute wit unge⸗ 
trübter Freude zu ſprechen ſchien im Gegenſat zu den 


Erträgen der Stempelſteuer, wo er ſich hinſichtlich ſeiner 
Freude Über die Steigerung rejervirter ausdrückte — 
ja bas find doch gewiß char ahleriſtiſche Thatſachen. 


Der gegenwärtige Etat ergiebt eine außerordentliche 
Erhöhung unferer Schuldenlaſt und zeigt eine erhebliche 
Steigerung ber Einnahmen gerade aus ben drückendſten 
Zöllen. Dom Glan 


unht des preußiſchen Finanzminiſters 
v. Ghol 


üßt 
Rückschritt en 


erſcheinen; denn er fagte in ber verfloſſenen 


Landkagsſeſſion: Wir halten es für richtig, daß das 
Leute, und auf dieſen idealen Factor muß doch auch 


ſinanzielle Verhältniß zwiſchen dem Reich und le 
als ein nicht weſentlichen Verkümmerungen ausgeſetz 


bekommen werden, was wir jetzt haben, und daß uns 
nicht mit der einen Kand das wieder genommen 
wirb, was uns mit der anderen gegeben iſt; 
denn das würde ein großer Kückſchritt ſein. 
Mas fagt denn nun Hr. v. Scholz zu dieſem Eiet? Ge 

punkte 1 N vor 
den Reichstag kreten und ſagen: „Die Ueberweiſungen 


dürfen in ihrer Höhe nicht zurüchzehen; alfo gebt uns 
Aber er thut das eh vor den 
tat Bürge 


neue Einnahmen!“ 
Neuwahlen! Indeſſen iſt der n 
dafür, daß die Regierung in kurzer Zeit an den neuen 


Steuerlaſten nöthig werden würde; ich frage ihn, ob 
er dem vorliegenden Etat gegenüber ſeinen Satz heute 


noch wird aufrecht erhalten können, Ob Kerr v. Schol? 
kann nicht zweifelhaft 
Die Herren führen gegenüber den Freiſinnigen 


oder Abg. Meyer Recht hat, 
ſein. 


(Beifall rechts.) Die 
Mehrzahl der Mehrausgaben im Etat iſt im Intereſſe 
der Landesvertheibigung Zwar hofft die 
den Frieden auf abſehbare Zeit ge⸗ 
ſichert zu ſehen. Aber darf der feſte Wille Deutid)- | 
um ben Frieden zu er⸗ 
hkommenſteuer verpflichtet, haben uns aber nachher in 


denn, daß unſere Dos 
werden? Bei dieſer Flot N } 
werden wir in wenigen Jahren auferorbentlidie For⸗ 
derungen bekommen. Deutſchland iſt darauf ange⸗ 
wieſen, im Herzen Europas eine ſchwere Rüſtung zu 
tragen, aber darüber . noch Colonialpolitin zu 
treiben und noch eine fi 0 

den Schwerpunkt unſerer Exiſtenz verrückt. 
die alten preußiſchen Grundſätze geblieben, nach denen 
man es früher für eine Verſchwendung hielt, einmal 
½ Mill. Thlr. für eine neue Brücke auszugeben? Graf 


die Schiffe fert 
Dafu gehört auch die 
1 


von der Herr v. Wedell⸗ 
Malchow beim Branntweinſteuergeſetz ſprach, und dann die 


hm dieſer Etat als ein bedeutender 


n 
es 
5 betrachten iſt und daß anzunehmen iſt, daß wir in 
en Ueberweiſungen vom Reich wenigſlens das wieder 


mit neuen Gleuerforderungen herantreten 
wird. Noch vor 1 Tagen het Hr. Dr. 
Rebe in Jena gehalten, worin er ausführte, daß durch 
die neuen ſockalpolitiſchen Geſetze keine Erhöhung der 
nützlich und wünſchens werth erſcheine, fo muß das doch 
auch heute noch möglich ſein, ſo 


ener -Jena eine 


eine doppelte Sprache. Hier heißt es: alle Militär- 
aus gaben habt Ihr bewilligt, alſo müßt Ihr auch für 
die Deckung ſorgen; braußen aber ſagen Sie: ſehs 
mal die Reichsfeinde, die treten der Regierung 
überall in den Weg. der Verfaſſer jener Broſchüre: 
„Auch ein Programm aus den 99 Tagen“, der ſich 
immer noch nicht ſchämt, im Dunkeln zu bleiben, der 
die unerhörteſten Schmähungen über uns ausſchüttet 


und trotz aller Anzapfungen nicht den Muth hat, ſich 


zu nennen, der ſagk: ſeit faſt 20 Jahren haben bie 


Marinelaſten bewilligt. Wir find aber unſchuldig an 
der ſchlechten Finanzlage. Wären Sie (rechts) unſeren 
Anregungen gefolgt mit der Reform ber Zucerfteuer 
und mit der Einführung der Reichseinkommenſteuer, 
dann wäre es beſſer. Verſchiedene natlonalliberale 
Herren haften fi} vor der Wahl auf die Reichsein⸗ 


Stich gelaſſen. Wie ſſeht es denn mit der Reform der 
directen Steuern in Preußen? Hr. v. Bötlicher hat uns 
geſagt, es werde die erſte oder eine der erſten Vorlagen 
für den preußiſchen Landtag fein, Wir ſollen, jo wird uns 
vorgeworfen, die Ausgaben bewilligen, aber die 


Verfahren in einem conftitutionellen Landn, daß die 
Maforität die Minorität verantwortlich machen will, 
während fie in bemfelben Athemzug wieder erklärt, 
bie Leute haben alles abſolut verhindern wollen. Mit 
den Bewilligungen in der Form des Geptennats haben 
Sie ſich die Hände gebunden. Die Regierung erkennt 
das Geptennat nicht an. Sie kommt fesch Jahr mit 
erheblichen Neuforderungen, mit Rieſenſchritten geht 
das vorwäris, aber der Reichstag hat eine gebundene 
Marſchroute. 

Alle Ausgaben, die neu an uns herantreten, wer den 
wir ſehr ernſtlich zu prüfen hoben. Denn wir leben in 
einer Periode der Deriheuerung der Lebensmittel. 
(Widerſpruch rechts.) Jawohl, m. H., das wird Ihnen 


es in den armen Familien ausſieht. Ich ſage, wir haben 
alle Ausgaben genau zu prüfen, vor allem auch die in 
dieſer Seſſion uns hervorragend beſchäſtigende 
Colonialpolitin. Der gegenwärtige Etat, fo trocken er 


in feinen Ziffern ift, fo lehrreich iſt er doch, und was in 


ihm ftecht, dieſe Gumme von Millionen, dieſe Engage ⸗ 
ments, kann in ihrer Tragwelte weder der Reichstag 


des Reichsetals erfahren die Etats der Einzelſtaaten 
erhebliche Schwankungen, und die vorſichtigſte Finanz⸗ 
politin der Einzelſtaaten wird über ben Jaufen ge- 
worfen. Schuld find daran die wechſelnden Matricular⸗ 
beiträge und Ueberweiſungen. Da iſt keine klare 
Finanzgebung der Ginzelftaaten möglich. Verlaſſen Sie 
dieſe Bahn einer Finanjpolitik, die an ben Deiember⸗ 
brief des Reichskanzlers ſich anſchloß, und kehren Gie 


bie Sie troß unſerer Mahnungen verlaſſen haben. Sie 
können ſich damit nicht ausreden, daß Sie jagen, die 
Sachen haben wir nicht erwartet. Man jagt nun 


Wir im Reichstage haben nur davon nichts erfahren. 
Wer heule Caprivi ale Zeuge für die jetzige Entwicke⸗ 
lung bes Marineelats anführt, der kennt alles das 
nicht, was Caprivi vor wenigen Jahren entwickelt hat. 


verbraucht, wie das jetzige in einem Jahre. Der 
ganze Rahmen der Marine it vollſtändig verändert, 


Im vorigen Jahre hat uns Graf Monts geſagt, erſt 


müſſen wir uns vertheidigen können, ehe wir daran 
denken könnten, zum Angriff überzugehen. Dieſes 
Stabium iſt erreicht; aber dieſe Angriffsflotte hat die 
große Mehrheit des deutſchen Volkes und des Reichs⸗ 
tages nicht gewollt. Ich erinnere an Lerren aus Ihrer 


n. 
e 


das deutſche Volk iſt nicht 
Ihe galt zu tragen. Glauben Sie 


ft zu fr gen. 


E 


70 


bei dieſen Panzerſchiffen 


700 


ngriffsflotte zu halten, das hat 
Be Wo find 


Behr hat noch manchmal ſolche Anwandlungen. Im 
vorigen Jahre ſagte er: „die Erhöhung von 
25 Millionen im Etat iſt doch bedenklich. Neue 
Steuern und Zölle können wir nicht mehr einführen. 
Nun haben wir ſchon Über eine Milliarde Schulden, dieſe 
ewige Cawine vorwärts kann nicht gehen, wir müſſen 
ſparen.“ Ich empfehle Ihnen bie conſervatlven Finanz⸗ 
grundſätze gerade jezt vor den Wahlen. Der Erſah 
des „Großen Kurfürſt“ wurde jahrelang verſchoben. 
Weshalb fallen die jetzt untergegangenen Schiffe ſofort 
erſetzt werben? Welche Functionen der neue Aviſo 


für 4½ Mill. haben foll, iſt mir abſolut nicht klar, 
auch nicht aus dem Titel: „Rviſo für größere Com- 


mandoverbände.““ Unſere kaiſerlichen Werften können 
alle dieſe Bauten nicht bewältigen. Aber jeber Nagel 
ſoll deuiſch fein, ſagte Graf Monts, daher werden un⸗ 
fere Werften ſich vergrößern, die Arbeiter werden ner- 
mehrt werden, aber nicht für dauernde Ar belt, und find 
geht das Elend wieder los. Diefe 
ſtoßweiſe Wirth en kann bas deutſche Volk nicht er- 
tragen. Was nöihigt uns denn, auf dieſem Gebiete in 
der Entwickelung der Marine mit ſolchen rapiden Schritten 
vorwärts zu gehen? Erkundigen Sie ſich doch gan ee 

an 
munkelt, daß Deutſchland ganz etwas Neues machen will, 
Davor habe ich einen unſagbaren Reſpeck. Leſſen Sie 


doch die reichen Engländer und Franzoſen ſolche Erperi- 


mente machen. Es ift das Verdlenſt von Stoſch und 
Caprivi, ah fie ſich auf 17 0 9 0 koſtſpielige Experi⸗ 
mente nicht eingelaſſen haben. Weiter: find die Summen, 
welche bisher bewilligt find, auch nur annähernd aus- 
gegeben? Ich beftreite, daß es möglich iſt, in einem 
einzigen 9 55 derartige Summen auszugeben. Go 
etwas iſt doch ſchon früher vorgekommen. Aber wir 


haben jener Wirthſchaft ein gründliches Ende gemachk. 


Wie ſteht es denn mit dem Perfonal? In der vor 1 ö 
es 


Dennſchrift iſt geſagt worben, daß eine Vermehrung 


Perſonals junächſt nicht erforderlich ſcheint. Erſt na 

Ablauf eines beſtimmten Termins könne es erforberli 

werben, weitere Erhöhungen der Mannſchaft eintreten 
zu laſſen, und ſchon in dieſem 99 55 wird ausbrücklich 
eine Mehrforderung von 100 Köpfen gemacht. Wohin 
oll das denn führen? England hal das nöthige Gels 
aju, das arme e nicht. Auch thut es 
nicht die Zahl der Köpfe, ſondern die Qualität der 


Rüchſicht genommen werden. Als der Reichskanzler 
ſagte, er ſei kein Colonialmenſch, erſchien es, als ob 
auch er eine Ahnung hätte, daß die deutſche Politik 
ſich zu tief hineinbegeben habe, aber, wo erſt einmal 


A 1 ift, da giebts kein Halten mehr. Wir werden 


bieſelbe Entwickelung in Frankreich und Italien haben, 
wenn nicht die Volksvertretung ſagt: „Genug des 


! graufamen Spiels“. Es ſcheint, als wenn auch auf der 


rechten Seite der Colonlalenthuſtasmus im Schwinden 
iſt. Bei der Annahme des Septennats wurde als deſſen 
beſonderer Vorzug gerühmt, da 
Zeit Ruhe eintreten würde. Wie iſt es nun aber ge- 
kommen? Trotz der wiederholten Erklärungen des Kriegs- 
minifiers iſt in einem Jahre immer mehr neu gekommen 
wle im vorigen, und wir bewegen uns jetzt in Zahlen, 


damit nun für längere 


die wir vorher nicht ahnten. Wenn aber der vorige Hr. 
Krlegsminiſter erklärt hat, daß er aus Gparfamhetis- 


rü chſichten auf vieles verzichte, was ihm an lich 
u. u. bei der Garniſon⸗ 
kirche. Meine Freunde und i 
kirchen geweſen, wir wollen Militär und Civil nicht vor 


Gott und in der Kirche krennenz aber auch wer in 


find nie für Garniſon⸗ 5 


Prineip dafür iſt, wird mit uns prüfen müffen, ob für 


ſolche Ausgaben nicht ein geeignelerer Zeilpunkt zu 
wählen ſein wird als der heutige. 

Die Anſätze bei der Naturalverpflegung find falſch. 
Warum hat denn der Bundesratih dieſe Anſätze nicht 
f gemacht wie in früheren Jahren? Warum hat 
er nicht die Oktoberpreiſe zu Grunde gelegt? (Staats- 
ſecretär v. Malzahn: Weil der Oktober noch nicht zu 
Ende iſt!l) Wir ſtehen doch ſchon mitten im Oktober. 
Jedenfalls hätte man die Septemberpreiſe nehmen können. 
Warum ſtreiten wir uns denn? Soll ich Ihnen den 
Artikel des Krn. Schweinburg vorleſen, der bie „Frei- 
ſinnige Ztg.“ angegriffen hat? Hr. Schweinburg ſcheint 
übrigens bei Hrn. v. Maltzahn ebenſo angeſchrieden 
zu ſein wie bei Hrn. v. Scholz, denn er war in der 
Lage, den Etat vor ſeiner Veröffentlichung durch den 
Druck den Zeitungen zu übergeben. Ob jemand den 
Etat geſtohlen hat, und ob ihn dann Herr Schwein⸗ 
burg gebracht hat, weiß ich nicht. Warum ſollen die 
Herren vom Bundesraih zu einem Amtsgeheimniß über 
den Etat verpflichtet ſein, wenn eine Zeitung den 
ganzen Etat bringt? Das läßt tief blicken! Die officiöſe 
Preßeinrichtung entwickelt ſich in der That immer mehr 
zu einem öffentlichen Skandal. 

Die Einnahmen aus den Zöllen haben bereits die 
dreihundert Millionen überſchritten, welche der Reichs 
kanzler bei dem Beginne der Steuerreform als das 
Ideal feiner Beſtrebungen hinſtellte. In dieſem Gtat 
ſind die Einnahmen ſo vorſichtig in Anſchlag gebracht, 
daß fie wahrſcheinlich Überſchritten werden. Wie 
wirken denn alle dieſe Steuern auf die Steuer- 
jehler und wie werben dieſelben verwendet? Man 

berweiſt in Preußen die Getreidezölle an die Kreiſe. 
So lange die Getreibezölle für Preußen nur 
17½ MNilltonen abwarfen, ließ ſich kein Mißbrauch 
befürchten. Im vergangenen Jahre find aber bereits 
30 Millionen an die Kreiſe überwieſen worden. Kann 
ein Reichstag es verantworten, daß dieſe Zölle an die 
preußiſchen Kreiſe gehen, die garnicht in der Lage 
find, dieſe Summen zu verausgaben, ohne Der- 
ſchwendung zu treiben? Das iſt eine finanzielle Miß⸗ 

wirthſcheft. Gie können nicht in Abrede ſtellen, daß 
die Kreiſe jetzt ſchon mehr Geld bekommen, als ſie an 

Steuern bezahlen. It das eine Ueberweiſungs politik. 

die Sie vor Ihrem Gemiſſen verantworten können? 

(Unruhe rechts.) Weg mit der ganzen Ueberweiſungs- 

politik, Einführung der Reichseinkommenſteuer! 

Wer nicht glaubt, daß die Getreidezölle den Preis 
des Getreides erhöhen, der leſe den Courszetiel vom 
18. Oktober. An. der Berliner Börſe ſtand Roggen 
auf 166,25 Dik, pro Tonne. In dieſer Differenz kommt 
nach Abzug der Fracht und Speſen der Zoll zum 
Ausdruck. Ich behaupte alſo, daß das Ausland 
feine Bevölkerung erheblich billiger ernährt, als das 
Inland. am Anfange hieß es von autorlſirter 
Seite, nicht ber verrückteſte Agrarier könne an einen 
Zoll von 3-5 Mk. denken. Ich müßte unhöflich wer⸗ 
den, wenn ich — doch die Herren können ſich den 
Schluß ſelbſt ſagen. (Heiterkeit,) Jetzt iſt es foweit ge- 
kommen, daß an der bairiſchen, ſächſiſchen und bötzmi⸗ 
Bi Grenze am Sonntage ganze Züge mit Kindern 

ber die Grenze fahren, welche jenjeits billiges Brod 

kaufen. Hr. v. Bötticher hat bei der Commiſſions- 
berathung des Invalidengeſezes die Erklärung abse- 
geben, 1e die Getreidezölle keine Finanz-, ſondern 

Schuhzölle ſeien, welche zur Erhöhung der Neichgein⸗ 

nahmen weder beſtimmt noch geeignet ſeien. Das könnte 

Hr. v. Maltzahn beachten, der heute mit ungetrübter 

Freude die Millionen dafür einſtreicht. Das Miniſte⸗ 

rium Manteuffel, das ſchärfſte Reactionsminiſterlum, 

hat im Jahre 1849 gegen die Mahl- und Schlachtſteuer 
dieſelben Gründe mi die wir heute gegen bie 

Getreidezölle kehren, daß die aueh ae be- 

laſteten ärmeren Bolksklaffen erleichtert werben jollten, 

daß ſein Vertrauen in die Gerechtigkeit und Unpartei- 
lichkeit der Steuervertheilung wieder hergeſtellt werde. 

Wie ſtehen heute Bismarck und die verbündeten Re⸗ 

gierungen dieſem Gedanken der Gerechtigkeitsliebe 
gegenüber? Der Etat zeigt 70 bis 80 Millionen Einnah⸗ 
men aus den Getreideföllen! Als wir dieſe Zölle be- 


das Ausland nicht, denn es iſt der Probuction ge- 
wachſen, beſonders wenn die Bedingungen für ein wei⸗ 
teres 7 00 derſelben geſchaffen werden. Jetzt zeigt 
fi, daß die inländiſche Probuction dem Conſum nicht 
gewachſen iſt, denn auch wir nehmen den Gang aller 
Gulturftaaten, daß wir die Production ſolcher Lebens- 
mittel den weniger entwickelten Völkern Überlaffen und 
dafür lohnendere Dinge probuciren. Wir haben bis 
Auguft dieſes Jahres 2 Mill. Doppelcentner Weizen, 5 Mill. 
Doppelcentner Roggen und 1½ Mill. Doppelcentner Gerſte 
mehr eingeführt als im vergangenen Jahre. der 
Roggenzoli beträgt 45 Proc., der Schweinezoll 50 Proc. 
des Merihes ber verzollten Waare. Es iſt nicht bloß 
von freiſinniger, ſondern ſoll auch von nationalliberaler 
Geite eine e i des Zolles auf Schweinefleiſch 
gewünſcht werden. Unſer Antrag wird Gelegenheit 
geben, von autoritativer Seite die Gründe zu erfahren, 
warum ſolche Theuerungsmaßregeln, wie in Schleswig- 
Holſtein, aufrecht erhalten werden. 

Man ſagt nun, einen Ausgleich für die Vertheuerung 
der Lebensmittel bilde die Erhöhung der Löhne. Eine 
ae von Beamten hat allerdings Lohnerhöhungen 
aufzuweiſen. In einer ganzen Reihe von Zweigen hat 
aber nirgends eine wesentliche Erhöhung ſtattgefunden. 
Auch die Theuerungszulage an kleine Beamte in 
Sachſen und ſonſt bewelſt, daß die Theuerungs- 
politik kein Hirngeſpinſt, ſondern eine klobige 
Realität iſt. Wir befinden uns keineswegs in einer 
geſunden Entwickelung unſerer Gswerbepolilig. Man 
kann dagegen nicht anführen, daß der Zuſtand der 
Induſtrie ein gefeſtigter ſei. Gine ſchutzzöllneriſche 

andelskammer fagt zwar in ihrem Bericht, daß die 

ummen, welche für die Rüftungen aufgewendet 
würden, den greſſen Induſtrien und indirect der Land- 
wirthſchaft zu gute kämen, daß ſogar einige Induſtrien 
angeſtrengt ſeien durch größere Glantsaufträge, und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß der Staat auf eine 
weitere Entwickelung der Induſtrie ſtets bedacht ſei. 
fiber, wenn wir daraus bas Refultat ziehen, fo iſt der 
Kriegsminiſier Ardelsminiſter, der Staat iſt der 
Arbeitsherr, und das kann doch keine geſunde Ent⸗ 
wickelung ſein. Das Jahr 1892 bringt für Europa eine 
entſcheidende Kriſis. Dann läuft ber Convontionaltarif 
mit Frankreich ab, und dann verlieren wir die Dor⸗ 
theile des Frankfurter Friedens. Huch ber ſchweizeriſche 
Kandelsvertrag iſt nur bis 1892 abgeſchloſſen. Das if 
eine Lebensfrage für die deutſche gewerbliche Thätig 
keit. Wir müſſen mit allen Kräften dahin wirken, 
daß der Zollkrieg in Europa nicht fortbauert un 
Gaudium der Amerikaner. Wie ſoll das werben, 
wenn wir uns bis 1892 nicht den Pfaden Englands 
nähern. Fürſt Bismarck, der dieſelben Pfade früher 
betreten und im Dezemberbrief von 1 die ganze 
Sache revidirt hat, hat 1892 Gelegenheit, ein Wohl⸗ 
thäter feines Volkes zu werden. 

Die Thronrede ſpricht aber nicht nur von Friedens- 
hoffnungen, fie ſpricht auch von den Kufgaben, die der 
Reichstag haben wird, um eine politiſche Partei mit 
ſtaatlichen Mitteln zu bekämpfen. Die verbündeten 
Regierungen muthen dem Reichstage zu, das Gocialiften- 
geſetz ju einem dauernden zu machen und damit die 
polizeiliche Gewalt ohne eine wirkſame Controle für 
unabſehbare Zeit herrſchen zu laſſen. Es handelt ſich 
darum, mit gewallſamen Mitteln, mit Seſängniß u. . w. 
eine polltiſche Partei zu unterdrücken. Ich follte meinen, 
der Herr e hat an dem einen genug, was 
feine Politik kennzeichnet, mit dem Erfolg des Gultur- 
hampfes; der war auch nichts weiter als ein kleiner Kampf 
mit polizeilichen Waffen, und was war das Ende? Wie 
ſchnell hat der Reichskanzler ſich ue eapeben müffen. 
(Unruhe rechts.) Das eee ſt die folgen⸗ 
ſchwerſte Vorlage, die jemals dem Reichstage gemacht 
worden iſt. Ich bin erſtaunt, wie die Regierung ſolche 
Zumuihung an ben Reihstag ſtellen kann. Ich habe 
viel erlebt im parlamentariſchen Leben, den Schritt 
aber werde ich mir nie vergeben, daß ich, irre ge⸗ 
leitet dureh die Verſprechungen der Regierung, mich 
habe verführen laſſen, für fol eine Pollzelmaßregel 
zu ſtimmen. (Aha! rechts.) 


Noch ein paar Worte über die officielle Preſſe. Kerr 
v. Bötticher hat zwar einmal geſagt, wir ſollten nichts 
was die officiöſe Preſſe ſagt, ſondern nur 


glauben, 
das, was im „Reichsanzeiger“ ſteht. Ich habe den 


„Reichsanzeiger“ geleſen: aber ich hätte es für un- 
möglich gehalten, daß eine ſolche Verleumdung des 


Reichskanzlers im „Reichsanzeiger“ erſchiene, wie es ge- 
legentlich der alten Geſchichten der Miniſterconſpirationen 
geſchehen iſt, wonach die Reichstagsauflöſung von 
1878 nicht ein aggreſſiver, ſondern ein defenſtver 
Schachzug des Fürſten Bismarck geweſen wäre. Wenn der 
„Reichs anzeiger“ etwa in Königsberg erſchiene, ſo 
würbe er deshalb confiscirt worden fein, wie jene 
Zeitung, die die Kaiſerin Friedrich vertheidigte. Beim 


Dierineetat werden wir wohl auf die alten Beſchichten 


urückkommen von den Verſchwörungen zwiſchen dem 

iniſter v. Stoſch und mir; ein für alle Mal will ich 
aber ſchon 115 erklären, daß das lediglich Erfindungen 
ſolcher officlöſer Menſchen find, denen zu antworten 
unter meiner Mürde iſt. 

Wie iſt heute unſere politiſche Cage? Die natlonal- 
liberale Partei muß in Folge des Cartells, wenn Kerr 
Stöcker will, ihn auch in Gnaden aufnehmen. Die 
Herren hören zwar nicht gern von Reaction. Aber 


leſen Sie einmal das 1878 abgelehnte Socialiſtengeſetz 


und vergleichen Sie es mit der neuen Vorlage. Es iſt 
da ein Unterſchied, der nicht anders erklärt werden 
kann, als durch die koloſſal zugenommene Reaction. 
Damals waren nur Verbote von Druckſchriften und 
Zeitungen in Kusſicht genommen, 
Reichs ag zuſammentrat, fo konnte er jedes 8 8 
Verbot wieder aufheben. Rechnen Sie dazu biefes 
ewige Herumknabbern an der Coalitionsfreiheit, die 
Erhöhung der Kornzölle, und ich halte bei einiger- 
maßen glinfliger Conſtellation auch das geheime und 
directe allgemeine Wahlrecht nicht außer Gefahr. 
Sollen denn wir in Deutſchland 


geſchloſſen fein von allen polliiſchenn Frei- 


heiten, deren andere Nationen ſich erfreuen? Mit 
die Rede geleſen, 
welche Erispi, der Miniſterpräſident der uns jetzt eng 
italieniſchen Regierung, vor ein paar 
Wochen in Palermo gehalten hat, wo er mit jugend⸗ 


einem gewiſſen Neid habe ich 
verbündeten 


lichem Feuereifer den Glauben an den Sieg der Frei- 
heit ausfprah und daran die Worte anknüpfte: 
„Aber was wäre auch das materielle Wohlergehen, 
angenommen, daß es uns gelänge, es den Maſſen zu 


verſchaffen, ohne die Freiheit? Wohlan, wir haben ſie 
gewollt, die Freihelt und haben fie geübt, indem wir 
den Buchſtaben der alten und neuen Geſetze weithernig 
auslegten. Wir haben gewünſcht zu zeigen, daß unſere 


Staatseinrichtungen, geſchaffen durch die freie Wahl 


des italieniſchen Volkes, durch die allgemeine Zuſtim⸗ 


mung beſtehen blieben, und es iſt uns gelungen. Nie⸗ 
mals beſtand in den Schranken der Geſetzlichkeit eine 


ſolche Freiheit des Ausdrucks entgegenſtehender Mei⸗ 


nungen; niemals genoß die Monarchie eine jo um- 


faſſende, fo warme, fo überzeugte Zuſtimmung wie jetzt.“ 
Allerdings, die Italiener genießen dieſe Freiheit in 
ich, was hat denn die 
deutſche Nation, die doch hinter den anderen Euftur- | 


vollem Maße. Nun frage 
völkern nicht zurückſteht, gethan, daß man ihr 
die Freiheit vorenthalten will, daß, man ihr 
jet ein ſolches dauerndes Kusnahmegeſetz gegen 
eine Million Mitbürger zumuthel Warum hat 
die deutſche Nation es verdient, daß der 
freie Meinungsausdruck ee wird durch 
Polizeimaßregeln; daß wir mühſelig erringen und 
veriheidigen müſſen gegen 
dende Angriffe, was die anderen 

beſitzen. Ich habe trotz alledem die 
daß das deutſche Volk endlich 105 bewußt werden 
wird, daß es nicht allein dazu da iſt und feine Exiſtenz⸗ 
berechtigung darauf baſirt, daß es für den Beſitz nur 
ſich rüſte in Wehr und Waffen, ſondern daß es die 
geiflige und ſittliche Freiheit nicht entbehren könne, die 
ein Kitribut eines jeden Culturvolkes iſt, und daß das 
deulſche Volk auch ſtark genug iſt, 


immer ſtärker wer- 
Culturvölker 
Zuverſicht, 


„Sbaatsſecretär o. Malgahn erklärt, daß, auch die 
Geptemberpreife bei ber Huff lung 6er Ute ie 
berüdfichtigt werden konnten, well der Etat früher 


aufgeſtellt wurde und well der September der aller ⸗ 
ungeeigneiſte Monat dazu fein würde, denn im Seplember 
werden faſt gar keine Ankäufe vorgenommen, erſtens, 
weil die Intendanturen dann in den Manövern ſind, 
und zweitens, weil im September der Ertrag der neuen 
Ernte noch nicht voll zu überſehen ift. 

Hierauf wird die Debatte auf Mittwoch vertagt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. Oktober. Für bie Enhüllungs⸗ 
feier des Joachimdenkmals in Spandau war 


zum Jeſtredner urſprünglich der Oberhofprediger 
Dr. Kögel in Ausfiht genommen; feine Reife | 


nach Athen hat dieſe Abſicht nicht zur Ausführung 
kommen laſſen. 
Generalſuperintendent Dr. Brückner mußte ſeines 
leidenden Zuſtandes wegen ablehnen. Man hat 
nun dem Obderpfarrer Recke in Spandau die 
Zeftpredigt übertragen. 
Militär Spalier büden und die Artillerie wird 


während bes Aktes der Enthüllung 33 Schüſſe 


abgeben. Zum Schluß werden ſämmliche Truppen 
am Denkmal vorbeidefiliren, 


*Kaiſerliche Pauktelegramme.] Der Kaiſer 
hat dem Reichstage für die Glückwünſche zur 
Hochzeit in Kihen ein Danktelegramm zugehen 
laſſen. Die Kaiſerin Friedrich hat auf das Glück⸗ 
wunſchielegramm des Reichstags folgendes Dank- | 


telegramm abgeſandt: „Tief gerührt ſtatte ich 
meinen dank ab“. 


* [die Frentag'ſche Schrift] hat, wie guch der 
Münchener „allg. 31g.“ geſchrieben wird, der 


Kalſer vor der Peröfſentlichung eingeſehen und 


gebilligt. 


* Prozeß gegen die „Dolkszeitung“.] Gegen 


das Urtheil des Berliner Landgerichts I, welckes 
den früheren verantwortlichen Nedacteur der 
„Bolkszenlung“, Dr. Tudwig Oldenburg, von der 
Anklage der Nafeſtätsbeleidigung (angeblich be- 
gangen in dem Leitartikel „Zum 9. März“) frei- 
be eden hatte, war vom Erſten Staatsanwalt 
es Berliner Landgerichts I. Revifton beim Neichs⸗ 
gericht eingelegt worden. Das Reichsgericht hat 
nach einer glänzenden Rede Munckels die Reviſton 
verworfen. 

* In Birawiz (Schleſien) verftarb am 28. d. 


Mts. der Regierungspräſident a. d. Konstantin 


Schr. v. Zedlitz und Neukirch. Derſelde war eine 
Zeitlang auch Polleipräſtdent in Berlin. 
München, 29. Oktober. Der Finanzausſchuß 
der Kammer der Abgeordneten genehmigte 
21 560 000 Mk. zur Herſtellung von Doppel- 


geleiſen und erhöhte auf Erſuchen des Miniſters 


von Crallsheim wegen der inzwiſchen überall 
gefteigerien Fabrikpreiſe und der Steigerung des 
Betriebs die Poſition für neue Locomotlven. 
1 10 26 und Luftdruckbremſen von 10 188 000 
auf 10 961 300 Mk. 

Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 29. Okt. Nach Meldung der „Pol. Corr.“ 
aus Gettiinje hat der Fürſt von 
dortigen öſterreichſſchen Niniſterreſidenten Ober 
v. Millinkovic den innigſten Dank ausgeſprochen 
für die Bereitwilligkeit, mit welcher die bosniſche 


Landeoregierung Unterſtützungen in Kusſicht ge⸗ 
ſtellt habe für die über das bosniſch-herzego⸗ 


winiſche Gediet nach Serbien auswandernden 
Nontenegriner. 


. 2.) 


und wenn der 


allein aus- 


15. Februar 


wenn es den 
1 1 u a Kr 1 andere Culturvölner 
9 rr o b * vet fe enieſſen. ebhaſter eija nns. a 
ſchloſſen, fagte der Reichshanzler, dar Inland braucht 8 ) . 
N 


Auf der alsdann angegangene 


Bei der Jeier wird verſchiedene kirchliche 


| anftalten wurden für hirchliche Collecten 11 500 Mark 
geſpendet. Nur ſel zu wünſchen, daß mehr Ordnung 
in die Vertheilung der Gaben komme, ba vielfach ein 
Zusammenwirken vermißt werde. Ben 485 Chen (gegen 
502 im Vorjahre) ſeien 364 (366) Kirchlich eingeſegnet 
während von 243 6500 gemiſchten Ehen 81 


der le 


von 243 nur noch 8 


wurden. 


Montenegro dem 


Frankreich. 5 


Paris, 29. Oktober. Das Befinden des auf 
der Durchreiſe nach Cannes hier weilenden Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg Schwerin iſt heute ein 
weſenklich beſſeres, doch muß derſelbe noch das 
Zimmer hüten. Die Meiterreife nach Cannes wird 
vorausſichtlich morgen erfolgen. 


(W. T.) 


Serbien. 
Belgrad, 29. Oktober. 


dürfte bereits am 1. November dort eintreffen. 


Nußland. 
Petersburg, 29. Oktober. 


feiner Accreditive in 


Petersburg, 29. Oktober. 
Ukas genehmigt die einmalige Ausgabe von 


80 000 900 Ereditrubel Drämien-Pfanbbrieſe 

Bae Adelsbank Ben 5 Mang bene er 18 
ückzahlung von der elsbank ausgegebener „6a 

Sprocent. Pfandbriefe. Die neue Prämien-An- | Petroleum mer 0 rer 190 ab Lad 12.30 


leihe hat den gleichen Derlofungsplan wie die 


von 1866 und iſt in 36 ½ Jahren rückzahlbar. 
Die Gewinnziehungen beginnen am 1. Mai 1890, 
die Amorliſatlonsziehungen erſt 1896. die Sub⸗ 
ſcription auf die Anleihe findet nächſten Sonn⸗ 
abend, Montag und Dienſtag bei der Staatsbank, 
der Discontobank, der Internationalen Bank und 


der Wolga-Kama- Bank ſtatt. Der Subſcripſons⸗ 
preis beträgt 215 Rubel per Stück von 100 
Rubel nominal, zuzüglich der Zinſen vom 15. 


November ab, von weichem Tage an die öprocent. 17 
Die Jahlung 
des Subſcriplions-Preiſes erfolgt in Raten, zu⸗ 
züglich 4% Zinſen vom 15. November 1889 ab 
bis zum Zahlungstage und zwar: 40 Rubel am 
N 1889, 40 Rubel am 28. Februar 
| 1890, 55 Rubel am 1. Mai 1890, 40 Rubel am 1 
1. November 1890, 40 Rubel am 2. März 1891; | Januar teu 12512 
die Poſten vom 28. Februar 1890 incl. ab, zu⸗ 
züglich 4% Zinfen vom 15. November 1889. 
Sämmiliche Interimsſcheine nehmen an allen 1 
Ziehungen Theil. Die Staatsbank beleiht alle 


Verzinſung der Stücke beginnt. 


Gretifikafe bis zum 2. März 1891 zu 4% mit 


drei Biertheilen des eingezahlten Beirages. 


Von der Marine. 


* Das Panzerſchiff „Kaiſer“, Flaggſchiff des 
dem Geſchwaderchef 
Gontre- Admiral Hollmann an Bord), ſowie die 


Yacht „Kohenzoſlern“ verlaſſen am 31. Oktober Afbſen aeibe, Mod Tanſt Gemmer. 
Der x 


Uebungsgeſchwaders (mit 


d. Is. Piräus und gehen nach Konſtantinopel in 
See. Die übrigen Schiffe des Uebungsgeſchwaders, 


und zwar die Panzerſchiffe „Deutſchland“, „Friedrich 


der Große“, „Preußen“, Kreuzercorvette „Irene“ 
und KAviſo „Wacht“, gehen an demſelben Tage 
nach Mitylene in See. 


Die Kreuzerfregatte „Leipzig“, Flaggſchiff des dd 


Kreuzergeſchwaders (mit dem Geſchwaderchef Gontre- 


Admiral Ddeinhard an Bord), iſt am 28. Oktober 
d. J. in Port Said eingetroffen und an dem⸗ 


felben Tage nach Mitnlene wieder in See ge- 
gangen. 


Danzig, 30. Mai. 


* [Kreisſunode. ] Heute Vormittag fand im Saale 


ber Stadtverordneſen-Derſammlung dte Kreisſynodal⸗ 


Verſammlung der Disceſe Stadt Danzig unter dem Vor⸗ 
Tin des deren Conffioriatrath ranch ftatt. Cs wurde fe 
luna alt der bisherige Borfiand mit der Maſigabe 119525 
wiedergewählt, daß an die Stelle des frü 118 897 
3 Abgeord⸗ 


raths Fuß Kerr Landesrath Hintze trat, 
nete zur Provinzialſunsde wurden die Kerren Con- 
ſiſtorialrat) Franck, Stadtrath Matzko, Stadt- 


Ihulrath Dr, Coſack, archidiaconus Bertling und 


Landesrath Kintze und als ihre 
Herren Guperintendent Boie, 
Director Dr. Panten, Prediger Dr. Malhahn und 
Amtsgerichtsrath Kauffmann wieder- reſp. 
gewählt. Kerr 
den 
des Synodalkreiſes während des Kalenderjahres 1888, 


aus welchem wir entnehmen, daß größere Veränderungen 
zu verzeichnen geweſen 
find. Der Beſuch ber Hauptgottes dienſte iſt befriedigend 
geweſen, während allerdings die Wochengoltesdienſte 


im kirchlichen Leben nicht 


nur ſchwach beſucht wurden. Auch die Kindergotles⸗ 


dienſte fanden nicht ben erwarteten Zuſpruch, denn fie | 


wurden nur von ungefähr 900 Kindern beſucht. Reger 


6 ee HEEN, hat nich 0 im ah ben in 
ervorragender e gezeigt. Außer den Gaben an 1 Pe 

9 bene iche Bere 0 ar Walt Helen Rundholz, Sleepers, Nußland⸗Weiß⸗ 
Vogelmann, ZJebrowskt, Dornb 


ereine und Wohlthätigkeits⸗ 


worden, 
(83) nach evangeliſchem Nitus vollzogen worden ſeien. 
In evangeliſchen Ehen wurden 1671 (1655) Kinder 
eboren, von welchen 1663 (163% getauft worden find, 


n gemiſchten Ehen wurden 697 (690) Kinder geboren, 
von denen 281 evangeliſch getauft wurden. Confirmirt 


wurden 1499 (1390) Kinder, unter welchen ſich 85 (102) 
Kinder katholiſcher Eltern befanden. Der Vorſitzende 


glaubt zwar, daß durch dieſe ſtakiſtiſchen An- 
gaben kein umfaſſendes und erſchöpfendes Bild 
des kirchlichen Lebens gegeben werde, doch 


müßfe er auf eine Zahl mit Be aan blicken, und 


das ſei die hohe Zahl der Communicanten, bie 17442, | 
alſo beinahe 25 Proc. der evangeliſchen Bendlkerung | 


betragen habe. Von großer e e die Frage 
1887 ſeien von Miſchehen 

95 evangelisch 1 worden (im Jahre 1 
). Ein bebauerliches Zeichen 
für die FNohheit der unteren Bevölkerung 
ſeien die vielfach vorkommenden Meſſerſtechereien, 
welche in 12 Fällen einen tödtlihen Ausgang gehabt 
hätten. Es ſei dringend zu wünſchen, daß die Stol⸗ 
gebühren abgelöſt und durch Kirchenſteuern erſetzt 
werden, welche es geſtatten würden, den Beifilichen 
ein feſtes und ausreichendes Einkommen zu gewähren. 
— Ueber die Propoſition des Conſiſtortums: „Was 
kann von Seiten der Gemeinde -Kirchenräthe geſchehen 
zum Schutze der Gemeindemitglieder gegen die Ein⸗ 
wirkung der römiſchen Propaganda?“ referirte Kerr 
Prediger Auernhammer, welcher mehrere Theſen 
aufgeſtellt Hatte, die nach kurzer Debatte angenommen 


angelegenheiten erledigt. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Verniſchte Nachrichten. 
Konftantinopel, 29. Oktober. Seit heute Milkag 


wüthet in Ekukari eine großſe Veuersbrunſt; taufend | 


Käuſer 1 eingeäſchert ſein. 


noch fo 
Danziger Börſe. 

We fete Tonne ves 10 logr. 
ernglaſt a. 1885 17-1 a 5 
a = er 
bunt Bel, 


Der Brand dauert 
(W. T.) 


* 180 4 

1 Laer. 

roth en eee. 
211615 


Einer Meldung der 
„Narodny Dnewnik“ zufolge ſei bereits ein Theil 
der auswandernden Montenegriner, ungefähr 
1380 Perſonen, nach Serbien abgegangen und 


Der neue kürkiſche 
Bolſchafter Husni Paſcha iſt geſtern vom Kalſer 
behufs Entgegennahme 
feierlicher Audienz empfangen worden. (W. T.) 
Ein kaiſerlicher 


N . ilweiſe ei theurer gehandeit. 
a gefragt und theilweiſe eiwas 1 B g 107 


(W. T.) | 


alt. Es wurde 


Stellvertreter die 
rofeſſor C;walina, | 


neu- 
onfiftorieirath Franck erflatteie hierauf 
ericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 


chließlich wurden verſchiedene Rechnungs- 
lich en Hebrid 
vielfach Ttarke ſüdweſtliche 


Im Nachrichten: Dr. B. 
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— igenhlete zum Geeerport grobe 
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Kilo bei. — Spiritus contingen e 11 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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Fondsbörſe: feſt. 
Plehnendorfer Canalliſte. 
e 
- BulranspzX 
Girsmobs 1 Traft hieferne Mauerlatten, Sleepers, 
Rußland Donn, Karzinski. Jebrowski, Dornbusch. 
1 Traff kief. Kanihobs, Rußland Kewinowski, Störmer, 


— — 


ornbuſch. 

2 Traften eichene Schwellen, kief. Kantholz, Galizien ⸗ 
Beh 1 Friedmann. Berl, Holzcomtoir, Weiß 
9 f. Kußendeich. 
(Sorifegung in der Beilage.) 
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Da ich meinen Bruder 55 Mitinhaber aufnehme, bin ich, um die Inventur zu erleichtern, genöthigt einen 


Ausverkauf in ſämmtlichen Abtheilungen meines Geſchäfts 


ſtattfinden zu laſſen, daher verkaufe ich von heute ab sämmtliche Waaren zu ganz bedeutend e Preisen. 
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Abtheilung VI. fü ür welhne chk -Boschenke vorzüglich geeignet. 
Regenmäntel 50 unter P KL; 


—.— - 
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Abtheilung VII. © gbtheilung VIII. Abtheilung IX. Abtheilung X. | Abtheilung XI. 
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Beilage zu Nr. 17965 der 


Mittwoch, 30. Oktober. 


Danzig, 30. 1 0 
Am 31. Oktober: S. -A. 7.0, S. -U. 4.27. 

N.-A. bei Tage, M.-U. 10.41. kérſtes Viertel.) 
Weiterausſichten für donnerſtag, 31. Oktober: 
auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deulſchland: 

Bewölkt und trübe, zum Theil ſonnig und klar; 
lebhaft und ſtark windig. Stellenweise Nieder- 
ſchläge, ſtrichweiſe Nachtfroſt. 

Für Freitag, 1. November: 

Bewölkt und trübe (zum Theil ſonnig und klar). 
Lebhaft und ſtark windig. Niederſchläge; etwas 
wärmer; Nebelbunſt. 

Für Gonnabend, 2. November: 


Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach trübe; nebel⸗ 


dunſtig. Mildere feuchte Luft; Regenfälle, zeit⸗ 
weiſe auffriſchende Winde. 


* Weich ſeltrajeck. Nach einem heutigen Tele- 
gramm aus Marienwerder iſt daſelbſt der Tra⸗ 
IE 1 der Schnellfähre bereits wiederher⸗ 
geſtellt. 

* [Ordensverleihungen.] Dem penſionirten Steuer- 
aufſeher Beeſe zu Prauſt und 7 Lehrern in Oſtpreußen 
iſt das allgemeine Ehrenzeichen, dem emeritirten Haupt- 
lehrer Nanke in Tilſit der Adler der Inhaber des 
hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 

* [ Schaufenſterdemolirung.] Geſtern Nachmittag 
warf der Arbeiter Hermann L. mit einem Stein dem 

Kaufmann G. auf dem 4. Damm das Schaufenſter ein 
und traf dabei auch die im Fenſter hängende Lampe. 
Der Geſammtwerth der beſchädigten 1 beträgt 

50 Mk. L. wurde ergriffen und verhaftet. 

[Polizeibericht vom 30. Oktober.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen 1701 ädigung, 1 Commis wegen 
Se 1 Schmied, 1 Dirne wegen groben Unfugs, 

5 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 betrunkene Frau, 9 Dirnen. 
Gefunden: 1 Pincenez, 1 Schürze, abzuholen von der 
Apnoe un hier; 1 Packet enthaltend Parchend, 
abzuholen vom Kutſcher Joſef Reihe St. Albrecht 58.— 
Vermißt wird ſeit Sonntag, den 20. Okt., Nachmittags 
der Arbeiter Kuguſt Friedrich Julius Schulz, 32 Jahre 
alt, St. Albrecht 21 wohnhaft. 

S Buhlg, 28. Oktober. Infolge des am geſtrigen 
Tage hier herrſchenden ſtarken Sturmes konnte der 
um 6 Uhr Abends in den Hafen einlaufende Dampfer 
„Pußzig“, trotz der großen Umſicht und Sachkenniniß 
des Capitäns, die Einfahrt nicht finden, da beide zur 
Beleuchtung des Hafens angebrachte Laternen durch 
den Sturm ausgeblaſen waren, und ſo wurden zwei 
dem len Kerrn W. gehörige Sichen vom 
Dampfer zertrümmert. 

u Thorn, 29. Oktober. Demnächſt werden wir ein 
Standbild Kaiſer Wilhelms I. erhalten. Am ſüdlichen 
Haupfpfeiler unferer Eiſenbahnbrücke iſt zur Aufftellung 
deſſelben gegenüber einem Standbilde Friedrichs des 
Großen eine Niſche freigelaſſen. Zu Lebzeiten des vere- 

wigten Kaiſers durfte das Glandbild nach feiner eigenen 
Beſtimmung nicht aufgerichtet werden. Jeht iſt daſſelbe 
in Berlin fertig geſtellt und ſoll demnächſt hierher 
gebracht und aufgeſtellt werden. 

Königsberg, 29. Oktober. Jür die Lotterie der 
photographischen Jubiläums⸗Kusſtellung iſt nun auch 
der zweite Hauptgewinn angekauft. Er beſteht aus 
durchweg gediegenen, kunſtvoll gearbeiteten Gegen⸗ 
0 8 und zwar einem completten Service von Kaffee 

Kanne, Theekanne, Zuckernapf, Rahmkanne und maſſivem 

Tablett, zwei mit Gold verzierten Brodkörben und einem 
Paar ſilberner Tafelleuchter. (8. K. 3.) 

Pillkallen, 28. Oktober. Seitens der Vertrauens- 
münner der conſervativen Partei des Wahlkreiſes 
Pillkallen-Ragnit iſt, nach der „Pr.-L. Ztg.“, ein- 
ſtimmig beſchloſſen worden, an Stelle des e 
Herrn v. Gperber-Gerskullen den Grafen Kanitz auf 
Podangen als Candidaten für die bevorſtehende Reichs 
tags-Brfahmahl aufzuſtellen. (Die frühere Meldung 
oſtpreußiſcher Blätter über die Aufftellung des Land⸗ 
raths Schnaubert war alſo nicht zutreffend, oder man 
hat im conſervativen Lager inzwiſchen eingeſehen, daß 
die deutſche Volksvertretung ſich auch ohne Landrath 
behelfen kann.) 

Bromberg, 29. Oktober. In dem zum Kreiſe 
Schubin gehörigen Dorfe Gr. Suchorenz iſt in der 
Nacht zum 27. d. M. der Einwohner Jacob Ezymanski 
von ſeinem eigenen Gohne in der elterlichen Wohnung 
mittels eines Ziegelſteines erſchlagen worden. der 
Vater, welcher angetrunken war, war mit der Familie 
in Streit gerathen und hatte dabei auch den Sohn, 
welcher ihn zum Bett führen wollte, von ſich geſtoßen. 
Dieſer ergriff nun einen halben Ziegelſtein, welcher 
einem Tiſchſuße zur Unterlage diente, und verſetzte dem 
Vater einige Schläge an den Kopf, welche nach wenigen 
Stunden den Tod herbeiführten. der Sohn befindet 
ſich bereits in Haft. 

Inowrazlaw, 28. Okt. Als heute gegen Mittag ein 
Arbeitszug, aus Thorn kommend, in den hieſigen 
Bahnhof einfuhr, ſprang der Wagenzähler Baer auf 
das Trittbrett eines Wagens, glitt aber aus und fiel 
ſo unglücklich unter die Räder, daß er buchſtäblich 
zerriſſen wurde. Die einzelnen zerſtückelten Körper ⸗ 
theile mußten auf dem Fahrterrain zuſammengeſammelt 
werden. (Th. O. 3.) 
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ſich feſt f 


5 Mehl 1 au 5 d. — — — — Weiter: 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen, 28. Oktober. [Poeſie im Poſtverkehr.] 
Die 11 5 eines weste höheren Beamten erhielt, 
wie die „P. 3.“ berichtet, von einer Freundin in 
Ruhla vor einigen Tagen ein Hündchen zugeſandt. Auf 
der Kiſte haite die n folgende Bitte vermerkt: 


Damit der Hund 
Auch ganz gefund 
Bei Oberrathes Töchterlein 
Trifſt als lebend'ges Thierchen ein, 
So bitt' ich Jeden, der die Kunde liebt, 
Daß er dem Hündchen etwas Millich giebt. 
Darunter hatte ein Poſtbeamter der Bahnpoſt 
eee geſetzt: 
An Milch in jedem Bahnpoſtwagen es gebricht, 
Bier wollte der verwöhnte Racker nicht, 
Doch gierig nahm der arme, kleine Schlucker, 
Oft Zuckerwaſſer, aber ohne Zucker. 
Man fieht, daß bei den prahtiſchen Poſtbeamten die 
Poeſie noch nicht ausgeſtorben iſt. Das Hündchen iſt 
übrigens wohlbehalten und geſund hier angelangt. 


e der 1 Zeitung. 


Ge ae 
. 9 00. 00. — G ie til, 


per D per Novbr.-Deibr. 21½ Br. 
per Bean Nad 21 Ber 77 Mai-Juni 21 Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz ae Sack, — Petroleum fefl. 
Standard white loco 7,20 Br., 7,10 Gd., per Novbr. - 
Dezbr. 7,15 Br. — Wetter: Aufklärend. 

amburg, 29. DR 1 Bumermarkt. Rübenrohsudter 
J. Product, Balls 88 % Rendement, neue Uſance, f. a. H. 

Jambur rg ver Oktober 11%, wer Dejember 12,05, per 

ärz 12.62, per 17 15 12.87½. Sehr feſt. 

Hamburg, 29. Oktober. Kate, 8099 average Santos 
ver er —_ er Desember 78, per März 75½, 
per Mai 2 Ruhig. 

Havre, 29, Oktbr. Er ee. Good average Gantos per 
0 Ebet 97 75, per Mär: 94,00, per Mal 83,50, — 


ig 
Bremen, 29 Oktober, En (Schluß bericht.) 
Seit, 19 05 8420 Jiobe 895 555 


Mannhe 355 Geiteibemarkt, Weizen ner 
15885 19,35, Per März 15 95. — Roggen per Noobr, 
5, Ber Ruin 16,70. — Hafer per Nopbr. 14,55, per 


Ig urt a, M., 29. Okt. E „ (Schluß.) 
Sale ana 2875 aus en en Lombarden 10678, 


£iversonl, 29. Oktober. Baumwolle. e 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Exp 
500 Ballen. Ruhig. Mio amerik. Cieferung: a 
Oktober 505 61 Käß ſerpreis⸗ ver Ohtbr,-Ronbr. 8/6 do., 
Der Nop.-Dezbr. 5 do.“ per Dez Januar 5% o., 
er Januar-Febr. 58¾ do., per Jebr.-⸗März 517 2 Der- 
le per März. April 572 Käuferpreis, per April. 
Mai 5% do., Der Mai- Juni 5% do, Per Juni- Juli 
535/g1 A Berkäuferpreis, 
Glasgow, 29. en ee (Schluß.) Mixed 
numbres ie a 


Sin 1 55 


2/1, Chic.-U. North. 
aul-Ach 698, 


Re- 
ichigan⸗South⸗flct. 106 ¼½, Louisville- und eier 
Actien 81/8, Ge u > 75 5 1 29. 
Den ake- Eri d Mort Bonds 1043/a, 


New. Geniral- u. ey 1081, Norinern 
ſeerebegellen 58, etien 73, 
erzed-Acllen 
%%, St, Louis 2 © 
Setten sur Wabaſh. S 


85 85 


per 
— Fracht 1.50 e 

ET 28. Oktober. hte a an Weizen 

Buſhels, do. an Mais 9387000 Buſhels. 

A 29. Ohtbr, Wei derungen der letzten 
Woche von ben allantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten 
nach Großbritannjen 25 009, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Häfen des Gonlinents 22000, do. von Cali⸗ 
fornien und Oregon nach Großbritannien 50.000 Arts. 


ee 


Königsberg, ee: Oktober. (v. Portatius u. ann 
eisen ner WON 306190 99055 unter, raff 118/ bb 130 . 
bei... 1 ruſſ. 113 24 bd 138.80, 125% 139,50, 
135,8 7870 selber 10 an ab Baden 138 M bey, 
rother 4456 27/8 bd 178 N b 


en pe 
10050 Kilogr. eu, 0 Bahn 11850 95. ar 97, 123% 


aller 1621/54, Aeanp 3,10, Go tiherdbahn 180,60, 1 105, 124% 106, 126% 108 MR ben — 1 per 1000 
onto - Gommandi 238,70. Dresdener Bank ‚30, | Kilogr. große 125 1155 Bein, hleine zu: 8 bel. — 
he 173,30, K. C. Guano-Werke 154, La Veloce afer ver 1000 Kilo 142 — Erbfen per 
136. 1 1000 Kilogr. weiße af 114.50, 118. Victoria 1205 
„ 29. 1 online: -Eourie,) Se Bapgier- | 121 en 11 55 ruſſ. 110 be, grüne al 155,5 
ae 5% do. 100 do. Silberrente 85,80, 4% 851 5 bez, ruſſ. Pferde- 122. 129, - 117 
su: rente 105 50, bo, ungar. Boldr. I 1525. Papier- — Buchweiien ver 1000 Kilogr. ruſſ. 164, warm 
ente 97,40, 1860er nr 139,25, finglo-Kuſt. 148,66, 955 90 M b bes — Leinfaat per 1000 Kills hochfeine rufl. 
Pänderbank 258,39, Greditact, 314,65, Unionbank 243.50, 92 Al bez, feine 165 f, mittel 130, 150 bes. — 
ungar, een 330 50, as Bankverein IS: 185 Nübfen per 1000 Kllogr. ruſſ. 1195, 200, 206, 212, 213, 
m. bahn 337, Bo Da A 1 00 226,00, 8 9 56. 214, 218, 2 bez. — 11155 per. 1000 Ker. Hanfınat 
Eiſenb. 391, 50 Duz- Boden 1255 — 001 ethalbahn 220,5 ruff. 128, 129, 130, 131 Spiritus per 10 
Nordbg Ger > i 235,25, Galtzier 190,00, Lem- | Liter ohne Si 18 197 5 1 e 51½ M nich con- 
berg -C Ken, 5,00, Combarden, 11 26,50, Nordweſtbahn 995 85 xt 32 575 5 Billa zu 
191,50, ben 168 25, Alp, ct, 97,80, Zabak- G., nick! Tenne 31½ M 255 Per Nop.- 
actien 119,25, Amſterdamer ad 28. 3 Ache Plate nicht e ne 31/½ SA er Frükiah L. nicht 
58.35, Londoner Wechſel 1 19.15. rifer. a 2. | contingentirt 31% MM Gd. — Die Kolkungen für rufſiches 
Ita RE s 9,48 Mars noten 58.37 ½, Muff anknoten elrei 5 aan kante. 
1.23 ¼, Silbercoupons 100. Steitin, 29. 1 Gelreidemarkt. Weizen 1 
Amſierdam, 29. oben: e Weizen Der loco 174180, e 180.00, do. 
Nopbr. 186. Per a 194. — Ro 1 per per Nov.-Dei 180 per April- 188,50. Roggen 
135—136—135, Der 15 ri 141— 110 31, per Mai 102 matt loco 158-181, do. per Deter. erte 159,50, do. 
Antw "Bon „„Getreidemarkt. Weizen unver- | ver Nov. Der 159.50. do. N April-Diai 163,50, Pomm. 
. 5555 470 Pin Gerſte ſtill. Fafer loco 148-183, Rübst höher, pe n 
ER 28. efroleummarkt, (Chlükberiht) 69,20, ver April.Mai 81.20. — Geisitus behpt, % 
Ra nee Type Be logo . und Br., per Faß mit 50 m Conſumſteuer 51,40, mit MU 
Spt, 17% bez., Per Novbr.-Dezbr. 17% Pr. per Januar- Gonfurnftsuer 31,90, per Oktober-Rov. mit Wonne 
är; 17% Br. Feſ teuer 30,80, p ee r. m Conſumſteuer 
Baris, 29. Oktober. e len 30,50, per April. Mal 31,70, — Petroleum loco 12,15. 
Weizen matt Der Okt 23, Berlin, 29. Oktbr. Wetten loco 176-188 K, gelb 
per Rov.-Febr, 2 er en Roggen | märk. 184 an frei Wagen, per Oktober 1823; — 183 
ruhig, ner Oktbr. 14,25, per Sa 14,75. — Mehl 5 182% Al, per Rorembeg-Deiember 120 82 
weichend, per Okt. 51,25, per Nov, 51,25, per Non. 182% i, zr April Ma 190½—180/½— 190 — 
Febr. 510, per I ril 51,50, — Rübst matt. e loco . feiner inländ. 469 . 
er Okt. 89,25, per Nov. 9.50. per Nov.-Deg. 69,50, br. 165 f 168. 9900 Be Zoe: 
Januar - April 70,75 — Spiritus ruhig, per Oktober 165—165 J 6 r 16515 
J. 00, per Novbr. 37,25, per i 37,50, ver bis LES 185 ¼ Al, per . I Maß Keen 1670 —166½ 
Januar-April . — Weiter: Ghön A. — Hafer loco 151-170 M, oſt- u. agli t er 
Varig, 29, Ohtbr. 0c e 0 "3% amort. Rente | is —159 Al, 1 8 1 95 und uckermärkiſcher 15 
8018, 5 Rente 87,17%, 05,80, 5% italien. | 160 Ii fchieflihher 155—159 il. feiner Ieltefliher 
te en al I 1057515 1 1 soldrente | 161-165 M a. B., ruſſiſcher 155—183 M frei Wg., Der 
758 7925 2 uſſen 1 80, Okt. 153—157 Sl. per 10 oubr. 155½—155 MA 
* ls 1670 1158. 1 10 an 28, 6 75, | ver Rov.-Des, 154¼½ —154 ez, 1 9585 15% 
conv. Zürhe Genc oole 71,25, 5% brio kürt. bis 157 A April- Mal PET A, al. 
Obligationen 1 425700 3 Franzoien 51 50. Tolaber ben 2750, Juni 15%5/4- 15412 N — ais 9% 20125 41 per 
Ban e 8 9295, 0. Pan e 998 05 au 1 115 per ge f ne Pens Ron. 
5 anau 0 ; eıbr, 2 M, per April- Mai 1 R — Berite 
enen je 1287,50, do. mate 123.5 1 loco — Ya Kartoffelgehl loco 16,50 N, 


9 95 55 97 Lang, Cons dis 97, 10 


Lombarden 10/6, 
44 con, Ruffen 205 1885 l. 


erie) gs. cenv. Türken 
age Gilberrente 73, Fſterr. Goldrente 92, 
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Steinel 95 rn Pacific 7.5 e Beers- han 
neue 2212, 1 2/1. Rubinen-Actien 19,16. * Blat 0. 
Blaßbiscont 397 4 Wechſe e Deutiche 2 läge 


20.68, Mien 12, 149. Barts 57 85 285/10, 
London, 29. Oktober. An der Ale 1 Weizenladung 
angeboten. De gen 

iverpool, 29. Oktober, Getreidemarkt. 4 und 
n. 


auf ſpecula⸗- 


welcher dem 


Deckungs bedarf hervor, 
Der Kapitalsmarkt erm.es 


Heutſche Fonds. 1 8 Amalie . 640 40 £otterie-Anleihen, 
Destiche Reiche inleibe 3. 19350 de, bo: G. Klee | 97.10 | Bad. Dräm.-Ant, 1867| 4 | 123,00 
ds Ds 3/3 | 102,60 | Nuß.⸗Poln. Ga do 5 93.75 | Baier. Prämien-Anſeihe 3 | 196.00 
Ronſolibirte e — 4 en Boln. Ciquibat,-Pidbr, | 4 | 57.00 | Braunſchw. Pr. gane — 107.75 
90. 3a nn en] e Rente. 3 93,99 Soth, Pram. ⸗-Pfandbr. 3½ 113.25 
Fee , 10050 e d 8 [101.8 eee 97 110 
x 9. a Pre} — S. „ 5 7 > 
Deltor. Brov.-Oblig. . | 32 |10120| do, 5 9650 Lübecker räm.-Anleihe 3 138,10 
Panbich. Centr. dere 4, 184 Tar. Anfeihe von 1888 | 1 17,50 | Selterr. Looje 1850 1117.70 
Ditpreuß, Pfandbriefe | Be 100.80 Serbische Jol - Bihbr. | 5 80 de. Kreft err. id — |320 00 
e e a 171,00 5 en en nie 5 1 05 55 goal von 18 5 34100 8 
5757 N es — 
B a neue Pose | a 5 19928 do Denen j Be 8797 6 155 3, 1% 
2 RENTE SEN TÜTE T Bräm.-Anleihe 2 158 00 
Meitsren „ Pfandbrieſe 3/ | 100,80 8 5 
ee BR Pfandör. ½ | 100,60 Kypotheken⸗Pfandbrieſe. Nuß Br 1 n Ani. . Je 8 169.90 
omm. e 4 109,25 Danı. Snpotb.-Bianbör, 10 102, do. do. von 1886 8 |:58.00 
Polenſche * (10410 Br 1700 0 n Looſe .. . „251,10 
Leublſche 5. 4 510 Pic 1.615 abr 4 16500 1 
Kusländiſche 90 a Op Bl 5er. 4 110200 ? 
een, Solbrente su 8 83.30 Pema 15 Orb. r | 5 102,00 Eiſenbahn⸗ Stamm und 
va 500 557 1 9 7520 Bud 10 5 5 Em Stamm- Prioritäts = Astien. 
Be „Nene. | 2 „ „% „ „ „„ 0 Sl 91 1 
A 9 „28 1. do. e „ „ 2 „% 0 2 | 87,30 b. 883. 
e Fee 3 3.80 Pr. Bobt-Ereb. Ack. B. ½ 115750 Sachen Tigftriht .... 6 50 2% 
1 855 Boldrente ...| 2 88 50 , e e. 1 Jam ud ssh 15 
e,, 0 |gonoo.| Marenbeani ara, bie 3.90% 
99 0 iM 5 — dr. 9 1 0 Segen äh, 4 1103.00 do. do, i 118,00 5 
6. ze. . % 4% b. i e. 4% (10000 | Moehhaufen-Erfurt ... | = | — 
80% 50. 9. 5 3½ | 101.10 do. 3½ | 98,90 Ditpreuh, Südbahn 4.990 6 
55 95 g 50. 160 a 93.25 1 ne geld 5, ee 8880 Bere 1700 5 
92 7 I, = 1 9 „ 2 „ » Er 
— 4 103.40 do. Et.-Pr. 11520 5 
a e , 180 5 102.60 9 5 land in af, 5 82, Stargard⸗Boſen 0° 1150 | 
7 „Anleihe von & 92,55 ul Bod.-Creb.-Biöbr. | 5 | 103,50 Amav-Bere gar. . . | 28. 90 — 
Auf. „ Or e K 84,75 Ruff. Genkral- 89, 5 83,25 dp, Gh-Br.. „ „ „ 103 0 an] 
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per Oktober November ea 55 Trockene Kar⸗ 
toffelſtäeke loco 6,80 , per Oktober November 
16.00 „N. — Feuchte Kartofleiſtärbe per a Novbr. 
2000 dal — Erbſen loco FTutterwaare 18318 RR van 
our 185—205 AA — ten 
tr, 00 28,50. MM Rogsenmebi ! 
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257 0 79 285 50 M. 
2,80 gi, ‚er b ene 
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sn 35 709 649 
100 00 al 518780 10 11 45 leis Io en 


dr loco unverſteuer! 
85 Oktbr. 51,6—8 1,881.7 
5 e h 2,5 Al, ver Okibr. ae 

8 32,3 per Aa ee 31,4312 KN. 
Kon Dezember 31,8—30 9,8 il, per April Mal 38,1 9 
> IE Der Tal dun! E2 3 2 * 


Berliner Jondsbörſe vom 29. Oktober. 
Der Brivatbiscon! 
gingen öſterreichiſche ae ziemlich Bo und nach 
Inläandiſche Eiſenbannackien recht teil, 


Merthitand zumeiſt gut behaupten. 


joſen waren feller, Lombarden ſchwach, 
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aß 27, 
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r., Der br. 1 0 bez., 11,82 Br., per November- 
Dezember 11.70 ber, 11,90 Br., per Januar-März 12,35 
bez. u. Br. Sehr feit, 
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Plath, CoD, Aa Kohle 
Geſegelte Hanf Chriſtopherſen, Kerbe Holz. 
20. Oktober, Wind: GW. 
Angekommen: Ceres (SD.), Schnepel Amſterdam via 
Sad laden, Güter. Mlawka (SD.), Tramborg, 


RG Emma ee lralſund, Gelreide. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
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Stromab: n Plewe⸗ 120 T. Rohzwcker, — 
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ee Weichſel⸗Napport. 
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Köln In Anerkennung ihrer hervorragenden Leiftungen 
auf dem Gebiete der Kaffee-Röſterei wurde auf der 
internatisnalen Rahrungsmittel-Ausftellung in Köin 
die höchſte Auszeichnung 


„Ehren- Diplom mit Stern“ 


us und 9 u diefer Branche der bekannten Firma 
A. Zunn ſel. Bw königl. preußiſcher, periogl. 
0 ste. Heflieferent in Bonn und Bern zuer⸗ 


Die Firma beſitzt die end A e dieſes 
Induſtriezweiges in PDeutſchland ihre unter dem 

emen „Bunt Kaffee““ beha unten 19170 annten Java- 
en repräjentiren die beltebteſte und verbreitetſte 


arke im ganıen Reiche. 


nolirt. Auf internafſonalem Gebiet 


wur ul 
u 1 ender Notiz um. Fran- 


1 8 
ankactien waren in den Halla- 


eginn 


werthen ruhig. Induſtrirpariere zumeiſt behauptet; Montanwerthe anfangs ſchwach, ſpäter anziehend und lebhafter. 
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und Sante amm Blatt 26 auf 


„Horſchuß⸗Berein Chriſtburg Ein. 


Eingetragene Genoſſenſchaſt pig 
het im biele 5 Firma bie zufätzlichen ewä bete 2 3 15 he 1 15 
Beieichnun » 3 

mit unbelchränkter Haftpflicht Blenden, 5 wie 9370 . DEREN amp, Junggaſſe 0. 


Widerſpruch inn erhalb der Frist ’ m 5 N x 
5 erhläzen serkinbert Ei mazen und) Der vereidigte 0 und de 
ibn nnen einem Monat nach 5 
Befeitiaung des Hinderniſſes Roggenmehl 1 | Em Spendban Nr. 3. 


Bekanntmachung, 


betreffend das Staltſinden der ä 
Herbit-Eontrol - Berfammiung im Stadtkreis 
i 1889, Langsarten 80, Kaſernen⸗Hof. 


Es n ſich zu a im Rovember d. Is ſtattfindenden 
Genfer fa un u geitell 5 
1. Sämmtliche Re er ſten Jahrgang 8 82-89. 
2. Die zur Hispoſition der Truppentheile Beurlaubten. IE 
3. 2. Br e der Er 3 entlaſſenen 1 5 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 7 eingetragene 
Geneſſenſchaft 

Molkerei Marienwerder 

Eingetragene Genoſſenſchaft 
hat Mm dieſe Firma bie zuſätzliche 
Bezei 
„mit funde . 1 
1 tener und dieſes im 
u) ere 

Berfügung vom 23. 0 
san demſelben Ta e ge 

Marienwerder, 23. Oktsber 1889. 

Königliches Amtsgericht J. 


Zwangsverfeigernng, 


der Zw „Boll 
c en die im W 
von Altſtadt Rıltergalie Blatt 17 


den 


bu Be Menban des Empfangsge⸗ 
Nr. 45 beſegenen Grundſtüche bändes anf Bahnhof 


am 15. Jaunar 1890, 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht I 
Zimmer Nr. 42, Wee 
Die Grundſſücke find mit 0%6 
beitw. 0,0 in Reinertrag und 
einer Fläche von 0,0693 b 


mit 3660 bezw. 2200 


Dieſelben wohnen nur den 
Januar ] 


ee 
2, Die Eriah- Reſerviſten geſtellen ſich im Kpril 1850, 


Für die Mannſchaften der Propimial-Infanterie, Jäger und 
ſämmtlichen Barbe-Zruppen aus dem Stadtkreise finden die Control 
verſammlungen wie „flat fie ftati: 5 

Am Montag, U, Nopbr. 1889, Vorm. = Uhr, Buch ſtabe Az a | 


Abzungs⸗ 


werth zur Se veran- Empfan 5 Jeden blerſelbſt, 8 8 2 8 = 8 — 
last. Auszug aus der Gteuerrolle, | Sand 111 37 zur Einſi 10 aus 8 Dienttag, 5. 7 x En 3 1 
beg Abſchrift des Grund- Mittwoch, s. = = 8 - - T.-2. 


buchblatis können in der Gerichie- 
ſchreiberei N Zimmer 43, ein. 


b von 2.3 * 
e Ver- Für die Provinzial ⸗ Kavallerie. Feld⸗ und Fuß Artillerie, 


ſchſoſſene und mit entſprechender Pioniere Eiſenbahn- Truppen. des Trains, Militärbäcker, Kranken⸗ 
1 f 15 versehene Angebote Rügen, Unterärste, ee i Pharmazeuten, Cazarethsehilfen, 
Krankenwärter Rohärste, Zahlmeiſter Aſpiranten, Büchſenmacher, 


Mila, 12, Kouenber, Buhl Deconomiehandwerker, Arbeſtsſoldaten und 


———— ————ů— zur 


1 5 


enmacher 1 0 
Land 5 8 


i Vorm kttags 21 Uhr, i 

nat Je des Nr an den Unterzeichneten einzurei⸗ Am Montag, m Revbe. 1889, Vorm. 18 Uhr, Buchſtabe A. G. 

von Grabau Band 1, Blatt chen ober poſtfrei einufenben; H. I. 
0 bleſelben werden am genannten - Dienftag, 13 - - - 16 - - M.—R, 


14251 - SZ, 

in Gegenwart dei etwa er Vorſtehende Beorberung aitt, 191 "Beie 
nenen Bieter geöffnet und der Etwgiges Ausbleiben, ohne die Ursache 195 2 8 
leſen Daran = Zuschlag 09 feinem Bezieks- Feldwebel anzuzeigen wird u Arreit b N 
1 Tag Sämmtliche Militärpapiere find mit zur Stel le 10 bringen; 
Tarienburg, 28. Oktober 9965. Wer dieſelben verloren hat, muß IS die Neuausfertigung bei 
Der Kön Paul Regierungs- 5 

aun 


[Ort und zur angegebenen Sande 


geb. 
tewshe alias Kiter⸗Jenca'ſchen 
Eheleuſe eingetragene, im Kreiſe 
r. Stargard belegene Brundifäck 


am 3. Januar 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht - 5 
an Gericht e 15,8 
Bann werde 2 
Grundſtlicz iſt mit 265,32 
un Reinertras und einer Fläche 
450 Hektar zur Grund Verlag von 


vorher 5 
eſtraft. 5 


feinem Beiichs-Feldmwebel beaniragen 
Danzig, den 20. Oktober 1889. 


Königl. Besiehs-Commando, [ 


III. Große Geld⸗Joklerie 


A. W. Kufemonn 5 


Heu nl ments A Ganzie 
uszug aus der Sieuer. a - FE 
rolle, beglaubigte Ab chrift des . e für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Prolektorate 
nt ache all Ab. Weihnachtsfeier 0 ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 5 
apun n andere das 1 5 
Grund ſtück betreffende Nachwei⸗ . 5 Rothen Kreuz. J 
ungen, ſowie deſondere Neuf Volksschule. Genehmigt durch Allerhächkten Eriah vom B. Pebruar 1885. J. 


f Eine Sammlung von Deklama- 5 


Birhung am 20. und 21. Jezember 1889. 


Ae e 1 > |. h 
5 Das teil über die le 0 Noten: \ Sur —. — gelangen ausſchlie fich _ 
eee iet versehenen Weihndehts- * Geldgewinne. 
am 3. Serum: 1890, iedern, Lehrern und Schülern |& 5 
Ritt 12 on von OttoBüchler.i# 1 Gewinn von He 150 G0 
itfags 12 Ahr, Preis mit Notenbeigabe 30 Pfg. I - 25 000 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10 obne Notenbeigabe 20 PS. 2 30 000 
verkündet werden. 6090 Zu beziehen durch alle Buch- 4 N 4 MK 0 0 = 7 = 333 
Pr. Stargard, 22. Oktbr. 1889, handlungen, sowie von der Ver- * A | Baur 
Königl. Amtsgericht, |  lagsbuchhandlung selbst. 198 5 895 2 80 as. 
Bekanntmachung. Bu 500 ==» .- 90 - 45006 
In unſerem Firmenxegiſter it o 360 105909 
Least gi. 683 s Gewinne mit MF. 876 0060 
Danzig, den an Oktober 18855 Die Erneuerung Der 5 Baar o ohne jeden Abzug. 


Königliches Amtsgericht X, 
Bekanntmachung. 


In unſerem a ehe: 


By Seh Ya EB 
Looſe 2. Klaſſe 0 Die Ziehung e B le e Hönig ⸗ 

181. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ lichen General- Bolfe rie-Hireckion durch Beamte dieſer Behörde. 
heute sub N Han- Lotterie muß bei Verluſt des Pooſe find zu beziehen durch die 


iſt { 
38 e e a u Te, Anrechts bis zum 31. d. M. 
88 Abends 6 Uhr e 10 5 der Danziger Zeitung, . 


en den 28. Oktaber 1005 folgen. 6 —.— ee en 5 —— 
Der gute Kamerad, 


Königl. Amtsgericht X. 
—— G. Bein ar; 
9 8 e Kalender auf das Jahr 1890 


Bekanntmachung. | Rönigt. Eoiterie-Cinnehmer, 
30000 Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes, 


dem unter 12 Kani han 
dete Berl en 1 ben 0 Loose 1 Gern Boot 
ura vermerkt worden, daß au 5 bose ewinn) Dooſe 5 2 A 8 5 
die Firma der Genoflenihaft in] & “at ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 
Aelmarſche 5 me { 
getragene Genoſſenſchaft mit un- galleries Hauptgew. Al n Buntdruck. 
i Kaftoflicht Loo Aus dem auto; Die Stimme der Natur. anna von Robert 
1 iſt. 22 Reibe 5 Lotterie, Kaunt. Schweichel. — Unſer Doctor. Ein Bild aus der Wahlſchiacht. — Aus- 
15 gahen und Einnahmen des 5 Mauih Reiches. — Die Inſel der Ruh. 


0 
il enlkp‘ 26. Oktober 1889. geainn AM 150009, Looſe 
Königliches Amisgericht. 3,0 bei Isien. Ein Märchen von Fritz Mauthner. — Bom deutiſchen Reichs- 
Eh Kr Gerbergalle & tage, wie er entiteht. lebt und vergeht. — Sinnſpräche von Kaiſer 


und Kaiſerin Friedrich. — Tafel der europäiſchen Regentenhäuser, 
de) Aſthma. FR Peanut au ügeworfener Rechisfragen; ſämmtliche Meilen 
Ar. idee Mittel gegen Ath- 1 


die gur Dispokit on der Eriah-Behörben entlalfenen Leute des 


Für Unbemtitelte: Mittwoch und Sonnabend von —2 


niedergelaſſen. Meine Wohnung befindet ſich 


tür Unbemittelte: Vormittags 8—9 Uhr. 


90300 


der Münchener Jahres - Ausstellung 1889 
er = unstwerken aller Nationen. ae 


7500 Mk. Gewinne zu 5000, 3000, 2000 Mk, etc. 
Wer 3 Loose 


auf einmal kauft, erhält so fort mit den Loosen eine Oabimet- 
Phetogrspkie aus der Ausstellung im Werthe ven 


1 Mark gratis als Prämie. 


Gegen Einsendung von 3 Mark (und 20 Pig, für Zusendung durch die Post) erhält 
man sofort 3 Loose & 1 Mark und eine Prämie im Werthe von 1 Mark, für 
20 Mark 21 Loose und 6 Prämiem im Werthe von je 1 Mark. 

Für eingeschriebene Francozusendung sind 40 Pig, Porto beizufügen, 


' Alleinverkauf in Danzig in der 
3 der Danziger Zeitung. 


| wei Grundllüce - 


s 1 Bau, beite ea 15 aun 5 

gaſſe find zu verkaufen. 

1 enthalten Geihäfte, Hof., Do 11 

Seiten- und 5 aus) germälbte 

3 bangen t Remiſe mit Vece 

hängen mit ber hinteren Elraße 

8 einne lic so en dur un 

eignen! . zu i 
00h a nung gut. 

J. Axel. unt, 9677 in der Exped. 

dief. Zeit. erbeten. 

Meine Fabrik land- 
wirthſchaftlicher Ma- 


. ſchmen u, Ackergeräthe, 


mif eisener Gusen eee A 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— 


Soeben erschien die Winter-Ausgabe 1889 der 
amtlichen 


Wohnungsliste 


der Ofüziere und Beamten 
der Garnison Danzig. 
Preis 25 Pfg. 


(Dem Buche ist ein ausführlicher Geschäfts - Anzeiger 
beigegeben.) 


. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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Ich habe mich h hierfelbft, Langgaſſe Nr. 49 Nr. 49 et 
Etage niedergelaſſen. 


Flotter Betrieb und Ablatz, 
H. Fleiſcher, Carl Wilcke, 


fragen erbitte direkt an ah 
Stolp in Bomm. 
prach, Zahn-Arzt. 


Nachm. 3-6, 0 Se 


18105 Be über 40 A beſte⸗ 


Zuflande. 60 Arbe nn 


Sorechſtunden: Bsem. 98-12, 


Dit I. Oktober Habe ih mich hier als 


pract. Zahnarzt 
Langgaſſe 27, erſte Etage. 


Sprechſtunden: Vormittags 9-12 Uhr, Nachmittags 28 1 


GB. Merres, 


EIER age 


Bonnerfig, den gl. Oklober m 


beginnt bei uns der diesjährige 


Ausverkauf 


in ; 
Kleiderſtoffen, Leinen, Tiſchzeug, 
Wäſche-Artikeln, Gardinen, 
Teppichen etc. 


zu bedeutend herabgeſetzten Breifen. 


Potryſus & Fachs, 


A, Wollwebergaſſe K. 


Otto aber Wwe., 
eben i. Pomm. 


rin 
Kriefkohl 1 ein Weſtpr. 
3000 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück im 

Dirſchauer gene ua 10 1 Beh 

geſucht. Gef. Abr lan 

die die Expedition diel. Zeil. 255 

Einar den erk Enaros- 
Haus d 


Lebensmittel- 


Branche ſucht einen eingeführten 
thätigen Vertreter. 
Franco-Oſterten mit g abe 
son Referenzen sub „Agent“ So 
lagernd St. Belersburg erbeten. 


(1082 


und 1 elc. e 
iſt ber 12 der 11 0 N au be leden N die Berlagsbandlung von B. W. Kafe⸗ 
eingeixag Moltzer 19 8 He. mungsbeichwerden iſt das vom mann und 
Dr. Lorenz erfundene Aſthma bagergaſſe Ar, 


noflenf 601 ch ae einge ie „ der Danziger Zeitung, Danzig, Ketter ⸗ 
ragene Genoſſenſchaft beute der pufver. Hafſelbe iſt mit genauer EF f. 
Gebrauchsanweſfung nur allein Breis 50 Bf. 


Zuſa zn unbeſchränkier Haft. 
9859. sat m haben a Schachtel 1,25 u. ERSTNERERT 


Fe Hotober 1889 
Arten burg, 2 ober 85 © * = = —. 

1225 Vet. Wart Sowet der Borraih reicht, 
ich in meinem diesjährigen 


Königliches Emtsgericht. 
Bekanntmachung. Ausverkauf $ 
zurückgeſetter Stikereien, Kolz⸗ n. Rorbhwaaren. 


Die in unſerem Genoſſenſchaftls. 
Slickerelen für Schuhe und zum atelier 01 17 ‚58 0 8 


ene gs 
N 4 Concenicirtes E 


| IR . 


5 
2 


verkaufe 


xegiſter 16 Nr. 9 eingetragen 
Genoſſenich 
ehe Verein zu Garnſee 


AKiſſen 1.75 A. 


Ibert Neumann 5 


aufgenommen und in der General 
verſammlung nom 79. Geptem 
ber cr. beſchloſſen, den, die Be 
kRanntmachungen der Genoſſen 
ſchaft fortan in dem in Grauden 
ericheinenden „Braubenzer Ge⸗ 
ſelligen“ veröffentlicht werden, 
Beides iſt im Genoſſenſchafts⸗ 
5 zufolge Verfügung vom 


Jeldbahnfabrin 


Pianoforte. 
91185 tober cr. am 23. eid. 62) Fahrik . Herrm aun & bb, 


Mabie werder; 23. Octbr. 18 888. 
Königliches Amtsgericht I. Berlin, 
f Neue Promenade 5 


Behannimadung. empfiehlt ihre Pianinos in neu- 


Die in der Liſte der Genoſſen 1 

reuzsait. Eisenconstr., höchster] 
für den Darichnsvexein Hirſchau FTonfülle und fester Stimmung 
zu Fabrikpreisen, Versand frei, 
Imehrwöch. Probe gegen Badr 
od. Raten von 5 AA, monatlich 
— reisv. | 


! einfarbig, 
Zrieotfinffel, imwarı und 
dunkelblau, für Damen u. Kinder, 
in allen Qualitäten direct aus der 
i 18795 von Louis Leichmann⸗ 
erane i. 7 


Comtole und Lager: Siſchmarnt 20/21, 
offerieren Re. 


neus ſowie gebrauchte 


Stahlernbenſchienen, Jowries 
aller Art, feſte und en, Kaba ortable 


Bm Stehlbahnen, Weichen, Nadſahes s 
lager, Lagermeisl, Schieneunägel, eee lt. 
Kauf- auch mieihswe 


Oeffentliche Verſteigerung 
zweier Grundſtücke. 
Im Kuftrage der Lerren Teſtamentsvollſtrecher werde 


p. ich die zum Nachlaſſe der Johann und Johanna geb. Kus⸗ 
e, Eheleute gehörenden Grundſtücke 


a. Kleine Hoſennähergaſſe Nr. 10, 
b. Kleine Koſennähergaſſe Nr. 13 
am Dienſtag, 5. November cr., Nachm. 3 Uhr, 


Cingeiagene Gensoſſenſchaft mit 

unbeſchränkter Haftpflicht, 9555 

führten Perſonen, welche 1 1 
5 


haupten, daß lie am 
nicht Mitglieder gewe ion 

daß ihr Kusſcheiden nicht ie 
10 die Liſte enden en it. ſowie 
Dieje eh welche, ohne in der 
Liſte au on inen 
um 1. 1 


S . 


clober 


Hodefarb. nur au 
1 mit Ang. 925 


Rae an 
Meizenmehl ur 


7 


ſehen. 
00 blauf der Friſt iſt der 
Inhal ve Liſte für die Mitglied- 
ie ft 9. Mis, und für bas 
Kusſcheiden in Folge vorher ge⸗ 
ichehener Aufkündigung oder Aus- 
ſchließung maßgebend. Den vor- 
genannten Perſonen bleiben jedoch 
e hne en vorbehalten, wenn 
fie ohne ihr Verschulden 971 


in dem Grundſtück Kleine en ö Aa Dr 11 1 ver- 
pe und den Zuſchlag Abe 6 Uhr verkü 0 
Hrundſtücke befinden sich 5 einem guten Baule Zuflanbe, 
1 1 0 5 en, und wird überhaupt in dem 
r. welch 

en ee ein flottes 1 10 f bekrieden. 

e täglich von 10 bis 1 Uhr, Bietungs Caution i 
11500 . Die Bedingunsen find bei dem Unterzeichneten e 
werden auch im Termin bekannt gema 125 


175 


II, 
offerirt (8898 


Danziger Gelwühle 
a 3 — 2 Go. 


200 Ckr. 


(1103 
G. Gechrmann, 
Marienburg Witor. 


ſchriſtlich oder zu Protokoll des 
Gerichisichteibers erklären. |stebt BES LED 
Dieichau; d. 26. Deinber 1889. 
Asyl, Amtsgericht. (1021 


fänze, billig zu verk. 


gieranparat für Luft u. ET JR 
| Sopt, Miebhaulcegaite 0 


ird empfohlen Kohlengaſſe 3 II. 


eudw. Zimmermann Nchfl., Danzig, 


Gergſchlüßchen⸗ Branete, Prauusberg, 


Eagerbier 15 i 
milch 


Flaſchen 3 Mh., 
Srverlbe { hllen berger) 20 21. 3 M., Oscar Schenck 
. in Yu Ya, Yu, is 


18881) 
| Beſte ſchieſiſche un 
Stück, Würfel, Nuß u. Gruskohle, Ir. 


empfiehlt ab KM und France Haus A einge Breifen 


TEEN 5 


empfiehlt zu billigsten Preisen: J0 ek 


es nach ber Sangenbrücke dürchgeht, ſeit als 5 9 Material für Sinai, E Step! 
ei Verzinkte glatte Eisen- 


MNMessingbleche, Neusilbe lecke ba 
#0, ET — —— TER be sic 7 
Nr ivat⸗Piittagsziſch Rudolph Mis Wa . e 


Gehilfe 

für eine Königliche Forſtkaſſe ge⸗ 
ſucht, welcher genau mit der Der- 
walfuns eineß ſolchen Beſcheid 


weiß 
8 Offerten mit Angabe der 1715 
— haltsanſprüche unter Nr. 649 a 


Fllzſchuße, Filzpantoffel, 
und Filzröcke 


verkaufe ich, um diefe Artikel gan zu räumen, zu be- 
deutend ermäßigten Preiſen 


Paul Rudolphy, Danzig, 
— 2 um gangenmarbi Nr. 2 


die Ergeben diefer Zeitung. 


Apsihekertehrling geſucht 
um fofortigen Eintritt, Neal⸗Gym⸗ 
naſialbildung bevor lügt. 


Gänzlicher Ausverkauf. * n 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts Fiete ae 


. u, Delikaleſſen⸗ 
empfehle ich mein gut ſortirtes Lager in 


Geſchäft wi 
Leinenwaaren und Wäſche-Artikenlͤ, e 
Flanelle, Tricotagen ꝛc. 


in reellen 1 zu hedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Auch kann das Geſchäft im Ganzen übernommen werden. 


Julius Banter, 


n ber 


SE] 9 Nr. 3, Schar macher gaſſe Nie 3, Zeughausſeite. Reiſende 
5 1105 en gegen hohe e an- 
7 Theodor Stöther, 


3 Dies Ausihank bei 


Gaſſen 
ngie exe eren 
e Dirſcheu. 
Mae ſind nach Dirſchau 


lu vie 


Wein Relſender 


. Ein gut empfohlener Reiſender, 
der die Brovingen Weſtpreußen. 
| Bofen und Gchleſien längere Zeit 
mit Eriolg bereiſt hal, findet in 
meiner Weinhandlung dauernde 
ina bei hohem Gehalt. Ge⸗ 
Eingaben über bisherige 
t und Photogram ge- 


Tonnen-Gebinden und G. Tiſchler, 
in der alleinigen Niederlage bei Theater ⸗Reſtaurant. 


Nobert e Fundegaſſe 3% 
e 


eu ERSTE 


buchen, ſichten 191 72 5 
Tor 


und e derdbol, 
Hon oh 


„ Wil m. Schwarm, Seh: u. Eohleupandlung, 


Hugiengafie 11 ue 8 


in Mühlen kauf, 


der gelreidereichſten 


VVFFFFTTTTCTVTTTTT 
g gu 1 Kaufmann, Raſhol., 
sin. kibhunkt, anfangs 30er, 
[durchaus felbititändiger Arbeiter, 
welcher längere Zeit das Comfoir 


A e. gr. Handelsmühle geleitet hat, 
1 1900 N erte e Heiden e im Adminiſtrattonsweſen 


uch 
ferdekr. | 

bew. iſt, ſucht eniſpr. Stell. in e. 
ellbleche 1 od e mög- Fabrin oder im Abminifirations- 
nioiork. Nähe, bureau einer größeren Herrſchaft. 
efällige Dfferten 1 man 
F. 832 an Kudolf 

F = ‚erlin SW. zu vie gichten. 
22 Rz e een 


Nerzinkte I 


Dächer etc. aller Arten; in Pommern. 


— — 


in 1 Fabrik Glabliſſe⸗ 
& ment ſucht einen gewandten u. 


zuverläſſigen Mann 


in en Alter als Comtolr⸗ 


kleche 
in allen gangbaren Stärken, 
inkbleche, Weissbleche, 
Bisenbirche, Stanlb.eche 


ce, Benion zu haben, Breit. 
gaſie (1013 


e eg ET it der Faden nom 
., Jonuer 1890 3 perriieth, 
Näheres daſelbſt. (1129 


rr 


Druck nd Verlag 


Oiunter Nr. 027 in der Expedition D 
non F . Actemenn in Pants 


dieſer Zeitung melden. 


— 5 5 


a 


